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Die Volke im Gsten .
Der durchschnittliche Zcitungslescr liest den Wetterbericht

von der russisch - polnischen Grenze mit großer Gleichgültigkeit .
. . Was geht es uns an " , so denkt er , . fvb die Russen und die
Polen miteinander Frieden schließen oder ob sie im nächsten
Frühjahr wieder auseinander losschlagen . " W i r haben ja
Frieden , den Frieden von Versailles .

Gegenüber solcher Gtcicbgültigkeit ist es notwendig , mit

schärfster Deutlichkeit auf die M ö g l i ch k e i t e n hinzuweisen ,
die der russich - polnische Gegensatz in sich trägt . Wenn von

Möglichkeiten gesprochen wird , so ist damit auch gesagt , daß
es sich nicht um 5totwendigkeiten handelt . Jene Möglich -
leiten bestehen aber , kurz gesagt , darin , daß Europa im Laufe
dieser Jahre die schwersten Erschütterungen erfahren und daß
in ihrem Verlauf Deutschland zum Schauplatz eines neuen
Krieges lverden kann .

Ob der Sozialismus der russischen Solvjetrepublik falsch
oder echt ist , darüber mag inan streiten . >vir halten c ? in
diesem Fall mit Kautsky . der den Bolschewismus den
. . ratarischen Sozialismus " neMit und von ihm sagt , er be -
drohe Europa mit einem neuen dreißigjährigen . Krieg . Aber
so falsch der Sozialismus der Sowjetrepublik ist . so echt ist
ihr Militarismus , der längst allen sowjetistischcn
Mummenschanz abgetan hat und mit strengstem Kadaver

gehprsam eine gewaltige bewaffnete Meuschenmasse zu
sammenhält . In Moskau selbst gibt man ihre Stärke auf
2 ' 3 Millionen Mann an , von denen 1' / , Millionen gegen
Polen verwendbar wären . Die polnische Streitmacht wird

auf 710 000 Mann angegeben .
Wie steht eS mit einer Möglichkeit der U u t e r sr ü tz u n g

Polens ? England hat zuviel mit Asten zu tun , Frank -
reich glaubt noch immer zuviel mit Deutschland zu tun zu
haben , um Polen unterstützen zu können , und obendrein wäre
eine solche Unterstützung mit inneren Gefahren verbunden ,
da die ' französischen Sozialisten und die englische Arbeiter
Partei aus naheliegenden Gründen jeder Jnterventionspolitik
stark abgeneigt sind . Wenn aber Polen allein gegen Ruß
land steht , so ist der Fall sehr wohl denkbar , daß sich Ruß
laud als der stärkere Spieler erweist , und daß Polen in kurzer
Frist durch das Zusammenwirken äußerer und innerer Kräfte
bolschewisiert und russifizicrt wird . Was dann ?

In diesem Fall gäbe es östlich von Deutschland einen

uligeheuren Machtkomplex , der sich von Wladiwostok bis an
die polnisch - deutsche Grenze erstreckte . Diese aber verläuft
nach ihrer neuen Festsetzung bekanntlich gar nicht mehr so
weit östlich von Berlin . Ostpreußen wäre von diesem Macht -
komplex völlig eingeschlossen , auf das übrige Deutschland
würde er den allerstärkstcn Druck ausüben . Tann hieße eS :
„ lZanvibsl ante xortas ! " Lenin und Trotzky an den Toren
von Berlin !

Dieser Hannidal braucht nun freilich nicht als
Feind zu kommen . Zum mindesten besteht in Deutschland
zu solcher Feindschaft keine Absicht. Wohl erlauben wir uns .
über die russische Regierungsform UNS unsere eigene Ansicht
zu bilden und sie für unser eigenes Land abzulehnen . Aber
diese Meinungsverschiedenheit init Bajonetten auS fechten zu
wollen , kommt uns gar nicht in den Sinn . ES gibt
hundert Gründe , jede herausfordernde Haltung Rußland
gegenüber zu unterlassen , ebenso schwer aber wie sie alle wirkt
der hundertste , daß unser Heer durch den Friedensvertrag
auf 100000 Mann herabgesetzt ist , und daß man mit einem

solchen Heer einer solchen Macht gegenüber wie es das neu -

militaristische Rußland ist » überhaupt keine andere Politik als
die allerbejchcidenstc Friedenspolitik treibeil
kann .

Indes lehrt geschichtliche Erfahrung , daß der festeste
Friedenswille der einen Seite noch keine Gewähr für die wirk -
liche Erhaltung des Friedens bietet . Zur Ueberniacht gesellt
sich nur allzuleicht der llebermut . Der Bolschewismus ist
nicht nur neumilitaristisch , sondern auch neu i m » c r i a l i st isch ,
er erstrebt die Verwirklichung seiner Idee mit den Mitteln
der Gewalt und träumt von einer Entschcidungs -
j ch l a ch t a m Rhein . Aber würden die am Rhein warten ,
wenn er einmal an der Oder stünde ?

Ein bolschewistisch gemachtes Polen bedeutet cur alle
Fälle eine umwälzende Veränderung der cnro -
päischcn Verhältnisse und ihre neue kritische Zu¬
spitzung bis zum Alleräußersten . Es muß immer wieder gesagt
werderi . daß cö sich nur um Möglichkeiten Handelt , nicht um
Notwendigkeiten oder auch mir um Wahrscheinlichkeiten . Aber

sollte das Vorhandensein solcher Möglichkeiten nicht schon genügen ,
um auf das Denken aller europäischen Politiker den stärksten
Einfluß auszuüben ?

Wir können diese Frage nur vom Standpunkt unserer
eigenen Interessen betrachten , und die verlangen , daß die
Gefahr beschworen und ein sicherer und dauernder
Frieden im Osten hergestellt wird . Der Frieden nicht
nur des Ostens , sondern ganz Europas ist in Gefahr — w o
ist der Völkerbund , der doch dazu da sein soll , den !

Frieden der Welt zu sichern ? Dieser Völkerbund hat damals . �

als er noch Entente hieß , die vollständige Entwaffnung !

Die Verhandlungen im Ruhrrevier .
Erhöhte Tarife .

Aus Esse n wird gemeldet : . Zum Abschluß der T a r i f°

v�cr Handlungen ini rheinisch - westfälischen
Steinkohlenbergbau wird ergänzend gemeldet :

Allen über 20 Jahre alten über und unter Tage befchäf -
rigten Arbeitern wird vom 1. Februar ab eine durchschnitt -
liche Lohnerhöhung von 8 M. , den jüngeren Arbeitern
eine entsvrechenki geringere gewährt .

Das�Z i n d e r g e l d, daS bisher 20 Pf . je Schicht und
. Kind betrug , ist auf 1 M. erhöht� darin eingeschlossen ist der

Betrag für die Erhöhung der Brot - und Kartoffelpreise .
Außerdem wird ohne Rücksicht auf das Alter den unter

Tage beschäftigten Arbeitern eilte feste Schichtz u lag e
von 3 M. gegeben .

Ferner wurde die Hoch st zahl o er Urlaubstage
von 0 ans 9 erhöht , mit der Maßgabe , daß auf die über
6 Tage hmansgehenden UrlaubStage für das Urlaubsjahr
1920/21 verzichtet wird, , dafür jedoch eine Urlaubsvergiitung
gezahlt wird .

plc 5olgen des Eisenbahnerstreiks .
Aus Essen wird gemeldet : Obwohl die Fehlziffer in

der Wagengestellung in der vorigen Woche zurückgegangen ist ,
ist . die B eiriebslagc der Eisenbahn im rheinisch -
westfäliichcn Industriegebiet infolge der Nachwirkungen des

Eisenbahnerstreik ? nach r vor äußent geipannt . Es fehlt
vor allem an Lokomottven . mjolgedessen wird der Abtrans -
Port der beladenen Wagen " und somit die Flüssigkeit
des Betriebes ganz empfindlich beeinträch -
tt gt .

Die Wagen gestellimg betrug werktäglich etwa 16 900 . die
F e h l z i f f e r etwa 675 Wägen . Die Haldenbestände
haben sich seit dem 24 . Januar ( 894 935 Tonnen ) bis zum
31 . Januar auf 945 716 Tonnen vermehrt . Die Kipper -
leistung in den Tuisburg - Ruhrorter Häsen betrug tverk -
täglich 12 700 Tonnen . Tic gelänge Zunahme hn Umschlag
hängt mit der urrgünstigen allgemeinen Betriobslagc der
Eisenbahn zusammen . Der B r e n n st o f f u m s ch l a g in
den Kanalzechen Häfen bezifferte sich an Werktagen auf durch -
schnittlich 17 300 Tonnen .

Zur Neuregelung in öen Eisenbahnbetrieben .
( Eigener Drahtbericht aus Frankfurt a . M. )
Die Art und Weife , wie vom Ministerium O e s e r die

Einstellung der Arbeiter m den Frankfurter
Werkstätten vorgenmn - nien worden ist , war am Montag
Gegenstand ausführlicher Erörterungen in der Vollsitzung
des Frankfurter Gewerkschastskartells .

Es wurde dort bemängelt , daß bei der Wicdereinstellung
in der Hauptsache die ländlichen Arbeiter bevor -
zu g t worden sind . Hunderte von Familienvätern , die in
Frankfurt ansässig sind und nahezu dreißig Jahre in der
Werkstatt beschäftigt waren , sind nicht wiedereingestellt wor -
dlNt . Gerügt wurde serner , daß bei der Wiedereinstellung
die angebotene Mitarbeit der Organisationen
abgelehnt worden ist . Sckarf ivandien sich alle Redner
OCgen den Versuch der Eifcnbahnvenvaltung , alle Arbeiter ,
die im Interesse ihrer Gewerkschaft tätig gelvesen sind , zu
matzregeln und brotlos zu machen ; das bedeute eine Erdrosft -
lang der freien geiwrkichastlichen Organisationen . In der
E n t s ch l ie ß u n g. . die angenommen wurde , heisst es :

- Das ( hewerkscha ttskartell nimmt mit Entrüstimg Kennt »
ms davon , daß die Frankfurter Eisenbahndirektioii nach der

Aussperrung der Werkstätöenarbeiwr dazu übergeht , seilt
langen Jahren bei der Eisenbahn beschäftigte tüchtige Ar¬

beiter imd Familienväter , gegen denen Vorhalten im Arbefts -

Verhältnis gar nichts vorliegt , endgültig zu e n t °

lasse n, augenscheinlich nur deshalb , weil sie Ver¬

trauensleute des Deutschen Eisenbahner -
Verbandes sind . Das Geloerkichlftskartell stellt sich now -

drücklich hinter , die gemaßregelten Eisenbahner und verspricht .
in ihrem Interesse alles zu tun . um das gegen sie geplante

Unrecht wirkungslos zu n rächen . "

die Buslieserungsnote .
Aus Paris wird gemeldet : Die Botschafterkonserenj unter

dem Borsi » von Jules Cambon genehmigte heute den Text
der Rote , dir heute nachmittag dem Borfitzenden der deutschen

Friedenskonsereuz , Freiherrn v. L r r s n c r , mit der L i st e der

Personen , deren Auslieferung vrrlangt wird , überreicht wer

den soll .
Dir Konferenz beschäftigte sich alsdanu mit dem Entwurf einer

« e u c n Note , die au die Regierung der Niederlande in

betreff der Auslieferung Kaiser Wilhelm ? gesandt
werden soll . Die Nachrichten , die heute bormitiag über den Inhalt
dieser Note veröffentlicht wurden , sollen nach dem „ Tcmps " und
dem „ Journal des Tebats " nicht dem Inhalt der Note

entsprechen . Es bestehe vorerst nicht die Absicht , Zwangs -

maßnahmen , die bis zum Abbruch der diplomatische « B�jichuli -

gcu mit Holland oder bis zur Seeblockade gehen , anzuwenden . Troft -
de « konnte die Botschafterkonfercnz sich über den Text der Note
nicht einigen , da die Botschafter den Wunsch geäußert haben ,
mit ihre « Regiernnge « darüber m Verhandlungen einzu
treten . In den Kreise «, die dec Botschaftcrkonfcrenz nahrstrhe «,
glaubt man , daß wohl erst gegen den 10. Februar Beschluß über
die Note gefaßt werden wird .

Schließlich erstattete General Rießel Bericht über seine Miisio »
in den Balte « landen . Seine Mitteilungen haben gewisse
volitischc Fragen « » fgeworfen , die dem Ausschuß für die baltischen
Angelegenheiten mitgeteilt werden sollen . Tie Botschafterkonferrnz
wird ihre nächste Sitzung kommenden Freitag abhaltr « .

Hindenburg ? — Ludendorff ? — Kronprinz ?
Nach einem Privaitelegramm , das uns auf Frankfurt a. M.

zugeht , glaubt man dort zu wissen , daß sich Hindcnburg ,
Ludendorff und der deutsche Exkronprinz auf der

Liste der auszuliefernde » Personen befinden . In Berlin ist davon

bisher nichts bekannt .

Kerensti und die Enteute .

In einer Unterredung mit einem Berichterswiier des „ M a n -
che st er Guardian " erkläric Kerenski , die britische
Politik gegenüber Ruhland werte von impcria -
l i st i scheu und lvirtschaftlichon Betveggründen geleitet . Die bri -

tische Regierung habe die Politik von Brest - Litowsk fort -
gesetzt. Der Kaukasus sei tatsächlich ein britisches Protektorat . Baku
und Bakum seien in den Händen der Engländer . Das Raphihn
von Aserbeidschan , dessen Ruhland durch die Blockade beraubt
l norden sei , habe Groh - Britannicn sich angeeignet . England l>e

herrsche die Strahe nach Indien und Turkcstan . Kerenski sagte , die

französische Regierung habe anscheinend keine

Ahnung von iuternationalcr Politik .

Der englische Kricgsminister zeigt an , dah nunmehr alle
deutschen Kriegsgefangenen den englischen
Boden verlassen haben .

Deutschlands betrieben , und Deutschland bat heute ein Rech : .
ihn zu fragen , was er zu seinem Schutze und zum Schutze
des Weltfriedens zu tun gedenkt .

Europä ist heute in vier Lager gespalten : Die Entente
und Rußland , die noch immer nicht zum Frieden miteinander
gekommen sind , dazwischen die Neutralen . des Weltkriegs
und die im Augenblick fast hilflosen hesiegien Staaten . Diese
Zersplitterung ist eine ungeheure Gefahr , ist neue
Kriegsgefahr . Nur die Zusammenfasinng aller auf
dem Boden der Gleichberechtigung könnte den Frieden
sichern .

Wäre der Völkerbund , was er sein sollte , so müßte er
lieber beute als morgen alte Regierungen Euro -
Pas , einschließlich der russischen , zu einer Konferenz
laden , um darüber zu beraten , wie der wirkliche Frieden in
Europa wiederhergestellt werden kann . Auf dieser Konfe -
renz müßte sich dann zeigen , ob Rußland den Frieden mit
der übrigep Welt haben will oder nicht . Nur durch eine
solche Konferenz könnten die Grundlagen geschaffen werden ,
entweder zum Frieden oder zur Vereinigung aller Völker
Europas gegen eine Macht , die den Frieden nicht haben will .

Kurzsichtig und kopflos war die Absicht , die europäischen

Verhältnisse zwischen der Entente und Deutschland allein zu
ordnen und dabei das Riesengebiet Rußlands mit den dunk¬
len Möglichkeiten , die in ihm gären , so zu behandeln , als ob
es gar nicht existierte . Kurzsichtig und kopflos sind alle
Querelen über die Ausführung des Friedensvertrages , ist
dieses Sichhineinbohren in Einzelheiten , die vom Stand -
Punkt des Prestiges aus behandelt werden , ohne nn gering -
sten zu bedenken , was dabei zerstört werden kann .

�
Wir in Deutschland können bei dein gegenwärtigen

Stand der Dinge keinen maßgebenden Einfluß ausüben , >vic
müssen in einer Frage , die in erster Reihe unseren Kopf und
Kragen betrifft , uns beinahe mit der Rolle des Zuschauers
begnügen , wir können nichts anderes tun , als unsere Stimme
für den Frieden erheben , für den Kriegsfall aber unsere
Neutralität soweit schützen , als es der Rest der uns verblie -
denen Selbständigkeit noch erlaubt . Hoffentlich bleibt uns
so die Stunde erspart , in der die Völker ganz Europas die
Verblendung jeuer Staatsmänner verurteilen würden , die ,
in alten Haß und Streit vergraben , die Äerneirmmkeit der
Volke rinteressen verkannten , und für die es dann nicht heißen
würde : „ Nach uns die Sintflut ! " , sondern „ Die Sintflut
über unsl "



13 . Januar den GegemaZ rwiscÜ ! ?n den Kommunisten und
den llnDWtttzi je « ' - steiget n, innerhalb der Unabhängigeu
selbst deren - rechten Flügel stärkest und die zur Gemalttat nei¬

genden ' Elemente zurückdrängen könnte " .

Kantsky . sagt dann weiter über die IL - a. P . :
Tie ist ztrm großen Teil eme Partei von Neulingen , denen

„ daS Werden und Wesen der Partei nicht genügend bekannt
iit ", eine Partei , die sich noch im Zustand beständiger
Gärung beiludet , deren ÄlärungSprozeß nickt abgeschlossen ist .

Tie besteht muS sehr verschiedenartigen Elementen , die ver -
ei nb sind durch - ihr sozialistisches Ziel und ihren Gegensatz zur
jetzigen Regierung , die aber sehr stark auseinandergehen in
ihren Metboden des poliiischen - und ökonomischen Kampfes . Tie
Einen wollen eine P er r t e i d e r Opposition auf dem gc -
gebenen staatlichen Poden bilden , die der Regierung kritisch , aber
ohne Umsturzgedanken gegenübersteht . Andere sehen eine neue
Revolution durch g e w a l l s chm e n Umsturz vor . der Tür
und. , richten dementspreckcnd ihre Taktik ein .

Doch die Niederlagen der letzten Monate haben eine gc -
waltige - Ernüchterung gebracht , den rechten Flügel gestärkt , den
linken geschwächt . Der Gegensatz zwischen beiden vertiefte sick ,
er trat nur nach außen hin nicht deutlich genug in die Erschei -
nung , weil die gesamte Partei — bis aus wenige Ausnahmen ,
. zu deiieu Nest . rie . pk e,

'
S t r ö b e l, E r d m a n n. i ck und

Ändere zählen — der Ideologie des Rätc - Ged - aukens , teils aus
Ueberzeugung , teils aus Schwäche verfallen war , was durch den
Umstand erleichtert wurde , daß . der „ Röte - Gedanke " etwas un -
gemein Tg ' ges

'
und Wechselndes ist , eine Löwenhaut , in der

mancher Sckmock der Schreiner Platz findet .
So gelang denn aus dem Leipziger Parteitag noch die Per -

k ! e i st e r u n g des Gegensatzes auf Grund der Phraseo -
logie des Räte - Gedaiikeiis , . wobei man . jeder Erörterung prak -
tischer Probleine aus dem Wege . ging .'

Diese Erörlcruiig setzte jedoch ' sofort nach dem Parteitag
ein . Die Katastrophe vom 13. Januar , die nicht minder als die
Rechtssozialisten die LilUssozialssten erschreckte , hätte in ihren
Konsequenzen den . rechten Flügel der Unabhängigen sehr ge -
stärkt und - ihm vielleicht zum Siege verHolsen , da er die Logik
der Tatsachen Linter sich Hais indes die Taktik des linken Flügels '
auf Fllufionen ' beruht , die immer mehr in Nichts ' zerfließen .

So war die . Aussicht auf eine fortschreitende politische und
ökonomische Beruhigung gegeben , soweit sie von der sozialisti -
fchen - Oppofitioi ! äbbing .

Durch die Vertzängung des BelagcrungszuftiMdes sei
dies e' lles verdorben worden :

Das Jnte ' reste des GefämtproleiSriats verlangt . von den
Unabhöngißen , ausgesprochen und klar zu Lcr Erkenntnis zu
komnren . das ? unter den gegebenen Perhältniflvn «lue fruchtbare
und ersprießliche Opposition nur auf dem Böden der gegebenen
Verfassung und unter Verzicht auf alle gewaltsamen Umsturz -
Pläne möglich ist . Diesem Prozeß , der im besten Flusse war ,
wirkt der. - ' . B. c l a ä e r u n egs z u st a ri d und noch mehr seine
. rücksichtslose Handbabung verhängnisvoll entgegen .

Ter Belagerungszustand tzlv ' ingt die Tpvosition in der
U. ich P. zum Schwei gen . To sei er . Kautsky selbst , jetzt
nicht in der Lage , eine kritische Schrift veröffentlichen zu
können , die er gerade am 13 . Januar vollendet hatte .

_ Soweit KautSk » . In seinen Ausführungen steckt sehr
viel , was . ruhiger lleberlcgung wert . ist . Man wird hoffent -
l . ich nicht arrf dir - ertnittneii derer hören , die ' alles mit Polizei
' - ilachen wollenr " WLMchv - i ItMlSflimt ' Ittiiß -Verstehen ) Maß
zu halten und - iv « . richtigen Z' cirpruiM Pressefreiheit
ij n . d , p c- r - sö - . wl. - i ch e. - Fzr . ertch e . it - w i e - d. c r . herzu -

"st c l l e- n.
'

_
•
_ __

Ruvge a ! s geisteskrank bastentiajsen .
Racki . einer Meldung der Korrespondenz Sochaczewski ist

am Montag . der bekannte Jäger R u n g e. der Mittäter bei
der . Ermordung Liebknechts und Rosa Luxem -
o u r g s , wegen Geisteskrankheit aus dem Gefängnis ent -
fassen . worden . LH Runge in . . einer Irrenanstalt unterge -
bracht ist , . steht noch dahin , vorläufig , befindet sich Runge
a u- f frei c m F n ß e. .-

Runge war . wie erinnerlich , vom Kriegsgericht zu zwei
. Jahren Gefängnis ' , sowie 1 Jahren Edrver ' tust und Einser -

nung aus dem Heere verurteitt worden . Bei der Tlrafab -
Messung war das Gericht davon ausgegangen , dach Runge
nach dem Urteil - der medizinischen Sackwerständig ' en ' ein

geistig minderwertiger Mensch sei . Ueber seine Ailfführung
im Gefängnis berichtet die genannte Korrespondenz :

Runge wurde nach dem Urteil ins Gefängnis gebracht , dych
zeigten sich bei ihm schon nach einigen Wochen , besonders Sa bei
dem starten Alkoholiker der . Mangel an geistigen Getränken
sich vemeribar machte , Spuren von Ge- istesstörung . so daß Runge
zur - Beobachtung feines Geisteszustandes in das Lazarert in der
Schorn horststraßL gebracht lvn - rde . Hier hatte Runge bekanntlich
eiiren schweren Z u s a m m e n st o ß ui i t dem K o m m u -
n i st e n f ü h r e r E b e r l e i n , der nnt Runge im selben
Zimmer untergebracht war und von Runge schwer miß -
h a n d e I t loordcn war . Infolgedessen wurde Runge m das Gar -

nisonlazarett Tempelbos übergeführl . wo die Aerzte nach mehr -
monatlschen Beobachtungen zu dem Urteil gelangten , daß Range
unzweifelhaft an Geistesstörungen leidet und daß infolgedessen
eine Unterbringung in einem Gefängnis nicht möglich ist .

Eine amtliche Bestätigung der Meldung konnten wir

bis Redoktionsschluß nicht erhalten . Jedenfalls mutz , es

äußerstes Befremden erregen , daß Runge , falls ex

wirklich geisteskrank ist , auf freien Fuß gesetzt
wurde . Run - ges Gewalttätigkesten sind wohl Beweis genug ,
daß dieser Mann jedenfalls nicht als harmloser Geistes¬
kranker angesehen werden kann . Bei dem berechtigten Auf -

sehen , daß die Hastentlassung dieses . Mannes erregen wird ,

halten wir es jedenfalls für notwendig , daß Runge zunächst
nochmals von den anerkanntesten Sachverständigen auf sei -

neu Geisteszustand geprüft wird . Denn es bleibt doch ein

auffälliger Widerspruch , daß in der Gerichtsverhandlung so

hervorragende Antorstäten wie Geheimrat Stratzmann
und Geheimrat L e p p m a n n Runge für zwar geistig min -

derwertig , aber doch zurechnungsfähig erklärten , während er

jetzt geisteskrank sein soll.

Kein „ Saarstaa� .
Durch eine Verfistzung des Obersten Verwalters des

Saargebiets wird der Saarstaat jetzt als tatsächlich bestehend
erklärt .

Dazu ist ' zu bemerken , daß es einen Saarstaat nach den

Bestimmungen des Friedensvertrages nicht gibt . Seit - '

samerweise ist sogar in der deutschen Presse die Unsitte aus¬

gekommen , das Saargebiet mit dem Ausdruck „ Saorftaat "
zu bezeichnen . Dieser Ausdruck beruht auf der i r r t ü m -

l i ch e n Awchauung , daß das Saargebiet ein selbständiges ,
von Deutschland abgetrenntes Ertaatswesen sei . Deutschland

hat nach Artikel 49 des Friedensvertrages zwar zeitweilig
aus die Regierung dieses Gebietes verzichtet , nicht aber

auf seine Souveränität , über die erst nach lä Jährest
auf Grund einer V o l k s a b st i ni m n n g entschieden wer -

den soll . Die Regierung dieses Gebiets ist dem Völkerbund

zu treuen Händen übertragen . Diese übt also nickst eigene .
sondern deutsche Hoheitsrechte aus . Ferner sind die Be -

wohner des Saargebiets nach w i e vor deutsche

Staatsangehörige : eine besondere saarkändische
Staatsangehörigkeit besteht nicht . . Auch bleiben das Reich ,

Preußen und Bavern ' Eigentümer ihres Vermögens , stst

- Saargebiet, , av dem der den . Völk�nchund vertretende . Regii >- .
rungsausschuß nur die Putznietzung " Kat . iLKuzs Ansnahms .
bilden - nur die Kohlengrüben , sie ins Eigentum des fran -
zösifchen Staates übergegangen sind . . . . . . .

Aus deul allen ist klar zu erkennen , daß der Ausdruck

„ Saarstaat " keine Berechtigung hat . Im Fric - .
d e n s v e r t r a g ist denn auch dieser Ausdruck nirgends
gebraucht , vielmehr wird in zutreffender Weise immer

vom „ >Taarbcckengebiet " und von der �Regierung des . Saar -
beckens " gesprochen . Wenn von französischer Seite trotzdem
immer wieder versucht wird , den Ausdruck „ Saarstaat " ein -

zubürgexn , so hat das feine leicht zu durchschauenden Gründe ,

die Schwermöustrie kauft Zeitungyn ,
Scherl und Biixcnstei « — Kladderadatsch und Simpli -

zisstmus .
Die dcutschnational - monarchistische Reaktion ist im Be -

griffe , mit den KriegSgewiimen der Schwerindustrie alles auf - '
zistause ». iva - Z an deutscher Meinungsmache tu Deutschland
käuflich ist . Darüber wird uns des näheren berichtet :

Die Herren Hugenberg und S t i n n e s haben mit
ihrem und ihrer Freunde Geld in Berlin den „ V e r i t a s -

Verlag " begründet , der die Aufgabe hat , alles an Zeitungen
anzukaufen , was irgend für Geld zu haben ist . So ist
vor einigen Wochen der große Verlag von Büxen -
stein für den Preis von 12 Va Millionen Mark
in die Hände der Stüincs - Hugeiibcrg - Gruvpe übergegailgcn ,
Ilnd wie man in Berliner eingeweihten Kreisen vernedmen
kann , hat sich der gleiche Konzern nunmehr auch zum Herrn
des Sch crl - Verlages gemacht , in dem neben zahl -
- eichen illustrierten Zeitschriften . „ Woche " , „ Garten -
laude " usw . die großen Tageszeitungen „ Berliner
Lokal - Air zeiger " mid „ Tag " erscheinen . Von da
bis zu einer weiteren Annäherung an kleinere Berliner
reaktionäre Blätter , die in nicht allzu günstigen finanziellem
Verhältnissen leben , dürfte sodann bei den unbeschränkten
Mitteln , die dem Konzern zur Verfügung stehen, . . nur ein

Schritt sein . -

Tiefe Art - der „ Erobenmg " der öffentlichen Meinung auf
dein begnemen Wege des Zeitungscmkaufs - wird selbstverständ -
lich nicht nur in Berlin , sondern auch in der Provinz be -
Hieben , und es liegen aus einer ganzen Reihe von deutschen
Städten bereits darüber Nachrichten vor , daß dort mit großem
lsseldauswand und immer von ' derselben Seite deutscimati cmale
Blätter durch Ankauf oder llmwandelung bestehender begiündet
oder neu ins Leben gerüsen werden .

Da der Versuch , eine eigene reaktionäre Witz ' blattpresse
zu schaffen , nur zu recht trübsinnigen Ergebnissen geführt
bat , ist man auch aus diesem Gebiet auf Raub ausgegangen
und hat eine recht ansehnliche Beute nach Hause gebracht . So

sind , wie uns zuverlässig gemeldet wird , in diesen Tagen - so¬
wohl der „ S i m P l i z i s s i m u s " als auch der „ Kladde -
r a d a t s ch

" Dohmschen Angedenkens vom Stinnes - Hugen -
bcrgschen Zeitungstrust geschluckt worden .

Die ganze Bewegung ist noch nicht abgeschlossen . Sie
wird erst dann zu Ende sein , - wenn keine deutsche Zeitung
mit nennenswerter Auflage mehr vorhanden ist , die

irgendwie für die großindustriellen Trustmagnaten erreichbar
sein kann .

Die Schivermduftrie kauft weiter : Zeitungen , Redakteure ,
Leser , sie kauft sich schließlich , wenn es geht , auf diesem Weg
das ganze - deutsche Volk . Macht man sich an entscheidenden

Stellen eine rechte Vorstellung von der Gefahr , die da

heranwächst , - sinnt man ans Mittel , ihr - zu begegnen ?

Kautskp über Sen Selagerungszuftanö .
Die Gegensätze in der U. S . P . '

Im nächsten Heft der „ Weltbikhne " wird ein Artikel von

Karl Skautskß erscheinen , in dem das Thema „ Belage -
r . ' . ngszustand < ad Unabhängige " behandelt wird . . Kautskh
gibt , zu , . daß sich ' d!e. Orga >ns . atorM de . rJ�nt�dgB . n. n�. vW
iT ' IatUior ihtzel ' Aufgabe "nichk. gewäch ' seü. zeigtew . " daß M.
einen ' groben ' Fehler bsgiugen . indem : sie die . Masiey zum

ReWtckK . rchefen » nd sie . ffch . dort . selbst . übe : kielen. . Aber

auch die - - Nchcrhcitstnrppen hatten sich ihrer Aiygahe nicht
gewachsen gezeigt . „ Sie kennen keine Mittelstufen — sie

lassen entweder absolut gewähren oder sie richten ' ein Blut

bckd an . " So sei- es zu dem furchtbaren Gemetzel gcrommen ,
„ das beide Teile gleichmäßig erschreckte " .

Die ' Regierung habe - sofort inst den stärksten Geivält -

Mitteln reagiert und damit die Wahrheit des Wortes von

Engels erwiesen, - daß ein Schrcckensregiment ein Regiment
von Leuten ist , die selber erschrocken sind . Die Regierung
habe nicht die Möglichkeit bedacht , „ daß die Katastrophe vom

Neue Werke , neue Spieler .
K o n z e r t - ll m s ch a u.

Stefan Stresser verpflanzte zweimal Lpernszenen auf das

Podium . Mil PfitziierS Rtusik zmu „ Kälhchen von Heilbronn "

baue er da trotz seiner eindringlichen Geste und . minutiösen Nach -

ciüpfiiidmrg wenig Glück . Die Duvertüre wiAl noch stark : aber

schön hier ist das Trompeteumotiv deS Wetter voni Strahl zu

massig , zu branrarbäsierend hiiigepslanzt . Wie ander ? , wie viel

siunsälliger und melodischer offenbaren sich andere Helden in der

Overnliteratur : Walter Tiolzing etwa . £ ict Parstsal . Oder Sieg¬

st ied gar . Das Nachspiel zum dritten Akt ist in der dunkle »

Dämpfung des Theaters genießbar : der helle Saal beleuchtet einen

sanften Mollakkord , der lange , gar zn lange seine ttistrumeniale

Abwandlung erjährt . Zuletzt geht ein Marich vollends ins jPlilu

uirische , in die Hurrastiinmung über . - Alles in bewährter In -

slcuinentalmischung . hergestellt , thematisch klar , auch durchsichtig in

der Bewegung . Aber im ganzen ohne sinnlichen Reiz . Den hat

D e b n' s s y -> i » allen ' Poren , ohne jede Gesialtungs -

liud Sleigerungstrait iiii ersten seiner Lrchesteibilder

lGignes ) . Da Hütt der Nerv für alles her : Knochen ,
Muskeln . Blutorgaiie sehleu . Ein peizsameS Kitzeln ,

ein raffiniertes Malen , ein prickelndes Beeinflnsscn : es fließt ein

Zauber durch diese Spielerei . Straßer dirigiert glänzend ; aber

ieine ' Bewegung : verausgabt sich auch am Kleinen un5 Kleinsien :

2o flehen Aug ' und Ohr in Widerspruch .
Nimmt man den Begriff „ Mensch " als den Ausdruck höchster

Kraft - und Machtensnltung , so ist in Paul Eric ls sinfonischer

Dichtuiig . dieses Titels kein innerer Widerspruch . Mit einem starken

Auswand von Orchestermasse , in der volles Orgelregister und

jcharses Blech mir nicht haushälterisch genug verwertet scheinen ,

mit einem ungewöhnlichen konirapunltischen Können und mit einem

erfahrenen Blick für wirkungsvolle Klänge baut Ertel

hier eine » Kolost auf . Es fehlen Steigerungen ,

Zartheiten . Rührungen , das Werk dampft vor Hitze ,

Schwellungen, - ilebersteiguiigen . AllcS ' scheint anZ der

Art und den EiitfalinngS - Möglichkeiten der Rieseftl -OrgP heraus

empfunden . Das ist ein Bruckne ' rfcher Zug . den auch das Gesicht
deS Haupt - Fugen - Themas trägt . Der Eindruck deS Werks war in

seiner elementaren , wenn auch gleichmäßig harten Wucht so stark ,

wie es das überragende sachliche . Talent Ertels verdient .

Ein weiter , unabsehbarer Weg von dieser schwergeprüften

Arbeit zu dem Liedwerk Arnold Mend elssohnS . für den sich

Paula Werner - Jensen mit einfühlsamem Wesen erfolgreich einsetzt -

Die Goelhe - Lieder gehören zu dem Besten , was eine gemäßigt -

moderne Richtung nach ' Hugo Wolf empfunden und erfunden hat .

Nichts Ausgeklügeltes , nichts Phantastisches , das die Grenzen deS

Saugbaren sprengt , keine Spekulation auf die besondere Wirkung

des Aklonipagnemeiils �die Seele der Dichtung wird bloßgelegt und
im Geiste GoclhcS , desNichl - Musikcrs , großartig und dennoch in heiliger
Demut musikalisch getragen .

Auch Hugo R a. s ck gehört zu den Begabungen , die sich aus
innerem Trieb . und vollherechligr der Lmik verichrieben haben .
Ein besonders gu : er Kenner der Singslimme und ihrer Ausdrucks -

Nuancen , liegt ihm der Meiodiejaden zunächst und zuwichtigst im

Gefühl . Aus der Stimmung seiner Busch - Gedichte entlockt er die

adäquate Klavierbegleilung , die , sklbsläiidig geführt , dennoch
die , Züge des GeiangS fortleitet . Die Liedchen , die ich hörte , waren

dazu noch besonders danlbac in der Erfindung . Kurl Langner
deklamierte mehr als er sang ; dem eigenartigen Philologenkopf

glaubt man nicht Liebe zum Weib , zur Luit , zum Rhein . Aber er

mühte sich ehrlich im Kampf inir hohen Tönen . Er sollte besser
Märchen erzählen .

Eine unbekauntere . Sonate von Thuille , teren Geigenpart

Eharlolte R o s e�t sehr dünn und kratzig , deren Klaviertcil Felix
Dyck sauber und temperamentvoll spielte , ist die solide Arbeit eines
literatur bewanderten Komponisten , sehr klar und wenig aufregend ,
sehr diszipliniert und wenig blühend , ohne genießerischen , heiligen

Schwung . Daran kranlt auch die E- rooll - Sonate von Max Lau -

rifchkus . die ( . wenigstens ür den zwei letzten Sätzen ) starrt von

philologrichcr Klarheit . Ein Mann , der seinen Brahms kennt und .

am Bckrbilv ' hafleiid , klavieristiich denkt . Eine Sonate für Klavier

mit obligater Gcigenbegleitung ,
'

Die Themen plastisch , aber nicht

rortbildungsfähig oder doch nicht kühn genug entwickelt . Basser -

m a . njt ivielle diese Sonate und spielte wieder Mendelssohn ; ton -

schön , virtuos , nicht ohne Willkür . Laurischkus war ein sehr schlechter

Orchesterersatz . Bon den übrigen Geiger » , die ick hörte , ist
- Mi ch a sl ow ein vornehnrcr , ruhiger Eiitfalter . sinnige » Wohl -

lauts sTarlini - Sonatc ) , . M i t n itz k y bogensicker , temperamentvoll ,
aber im Mozartschen v- ckur - Konzerl nicht siilsest ; Kulen kämpf -

Post schlägt sie . beide mit einer heute schon bravourösen und ele -

ganten Technik , die den Ton adlig , wenn auch noch nicht stark

zieht , mit einem musikalischen Sinn für Linien und Phrasen .

Bemerkenswert , wie sicher er Weismanns l ) - nroll - Konzert

bewältigt ; man sollte das Stück . öfter hören . In fo schöner Dar -

bietniig und bei . so ausnehmend guter Leitung ( Hagel ) vergißt man

sogar die Renommiersucht deS Schlußsatzes . Auch Annie Luxen -
b u r g - S ch i l d b e r g e r sei im Kreise der tüchtigen Geiger ge -
nannt . Ihr resoluter ' Strich und die ' stilistische Sorgfalt ihres

Spiels lassen sie als Bach - Gergerirr guten Formats erkennen . Mit

ihr koiizertierle Lucie T i s ch e r . deren weicher , angenehmer , nur

in der Mitte noch viel zu dünner Sopran eine Bach - Arie ( Kan -

täte 171 ) kkuge bewältigte . Gleich Gutes ist auch von der tüchtigen

und musikalischen Sopranistin Fohanna B e h r e n d zu sagen , die

den Tag ' ore - Lred ' ern von WeiSmann beredte Jntorpretrn wurde -

Eigenartig , selbstsicher und - in den Tempi sehr persönlich - bewegi

geht Joseph S chnv a r z seinen Weg als Pianist . Ein Mutwilliger ,

dem man verzeihen muß . Aber man tut « S gern , da er ein

Berufener ist �
Dr . Kurt Singer .

Der gerettete - Alkibiades , eür Ideendrama von Georg
Kaiser , erlebte im Münchsncr Residenzthcatrr seine Uraui
führung . Historischem Stoff , dem Kostüm Aeußerlichtcit und
Nebensache , ist das Ewiggältig « und Menschliche entholi . . In
Wechselspiel

'
gesetzt sind Alkibia - dos und Sorraies . Mustellne nsch

und Geistesmensch . Groß ist , rierck Sicht und «cbein , der Hclld ,
dessen Heldisches sicb stützi auf die Kraft der Muskeln , der Macht ,
der Gewalt ; größer ist Heldisches , dem Wesen nach , das aufschwingt
aus Geist , ans Erkenntnis , ans Wissen um Wahrheit . Aber der
Dinge wahres Gesicht ist nach innen gedreht . Am Tage liegt nur
die Mäste . Stilrates , der back sichre Hermenmacher , retter Allibiadcs ,
kämpfend bis zur Erschöpfung gegen Uröermacht der Feindc - , So -
Iratcs , erhaben im Verzicht , weist den ihm zugedachten Goldkranz
an den strahlenden Alkibiades , Sokrates verschmäht die lackende
Schönheit der Phrync . Sokrates verzichtet aus Flucht und wartot
des Todes . Heldentat - um Heldentat gliedert sich zu glänzender
. Kette - t ' lltihiades . der Muskelprotz , wird zermürbt von des So -
krates Weisheu ; rohe Kraft , die selvsthmlich war , zersetzt der Geist :
Erkenntnis demütigt den Starken und überwindet ibn . Keinmal
herrlicher . ward Alkibiades gerettet als hier , wo ihn Sokrates um¬
formt zum Menschen durch Menschlichkeit . Menschlichkeit - triumphiert
iin -d ist in diesem Drama des Dichters Kaiser verklärt . Schxinwelt
sinkt in Trümmer und wird überwunden . Das Stück platzt von
Aktualität . Aber dcö Publikums Behaglichkeit blieb uuerschüttert
von dieses Tcnkdramas zunilgender Kraft . _ C u r t R o r e ck.

Die Wette . Hans v. Webers . . Zwiebelfisch " erzählt : Zwei be -
kannte Statistiker der Universität E. liebten es , einander in Gc -

dächliiiSlristungen gegenseitig zu Lbertrumpsin , bald siegle der eine ,
bald der andere . Eines Tages nun erklärte Professor M. seinem
Rivalen , es sei eigentlich keine Kunst , wenn sie beide in Dingen
ihre - Z Berufes ein gutes Gedächtnis bewiesen und riesige Zahlen¬
reihen usw . auswendig wüßten . Er schlüge daher eine Weue um
vier Flaschen besten Weines vor . Wer von ihnen beiden die ersten

fünfzehn Seiten des Gothaischen Freiherrn - Almanachs auswendig
könne , der solle Gewinner fem . Die Wette wurde angenommen und
als sie 1t Tage später wieder zusammenkamen , sagte denn auch
Professor M. aus dem Kopfe alle die Namen . Geburtstage vitv .

höchst gleichgültiger Freiherren aus , bis allen den bewundernd Zu -
börenden fast die Augen zufielen . Endlich war er fertig imd als
der Beifall verrauscht war . forderte er triumphierend den Rivale »

auf . e4 noch besser zu machen . Der aber stellte ganz rubig vier

Flaschen besten Weines aus den Tisch und sagte behäbig lachend
„ Ich bin doch nicht verrückt , — hier ist der Wein I "

Gewinnung von Elektrizität auS der Luft . Der dänische Ge -

lehrte Waldemar Poulsen beschäftigt sich gegenwärftg , wie
: m „ Prometheus " mitgeteilt wftd , mit eiww neuen auffchenerre -
genden Erfindung , dio darauf hinzielt , elektrische Energie aus der
Luft zu gewinnen . Die Erfindung wird , wanir die Versuche glücken ,
nach Poulsens Ansicht eine Umwälzung in der Industrie hervor -
rufen und in ihrer Bedeutung die drahtlose Telegraphie volltgmmen
in den Schatten stehen . Poulsen gedenkt im Laufe des Frühjahrs
feine Erfindung einem Kreis von Männern der Wissenschaft vor -

zuführen ,



ttr . 63 ♦ 57 . Jahrgang Heilage öes vorwärts Mittwoch , 4 . Februar 1626

preußische Lanöesversammlung .
�Der Aeltestenrat beschloß , morgen , Mittwoch , Inter¬

pellationen über die polnische Verlehrs sperre und über die
Landarbeitermaßregelungen in Pommern aus die
Tagesordnung zu setzen . Am Frclwg will das Haus auf zehn
Tage m die Ferien gehen , damit die Ausschüsse ihre Arbeiten
fördern können .

Heute , Dienkiag , stehen auf der Tagesordnung nur Kleinig -
leiten . Trotzdem haben sich die Volksvertreter recht zahlreich ver -
sammelt , um die Antworten der Regierung auf eine Anzahl kleiner
Anfragen zu hören Die Unabhängigen forderten Aufklärung über
die Auflösung einer ihrer Parteiversmnmlungen in Lichtenberg
durch einen Leutnant und 30 Mann . Die Regierung erklärte ,
daß es sich um einen bedauerlichen Mißgriff gehandelt hat .
Der Leutnant sollte eine Kriegsbeschädigtenversammlung auflösen
und geriet aus Versehen unter die Unabhängigen . Da er mit dem
Ruf „ Nosje Hunde " begrüßt wurde , glaubte er an der richtigen
Stelle zu sein und nahm die Auflösung bor . Frau Dr . Weg -
scheider sSoz . ) erhielt auf ihre Anfrage die Antwort , daß die
Nachricht von der Wiedereinführung der geistlichen Orts -
schulaufsicht in Trier mit Hilfe der Franzosen nicht den
Tatsachen entspreche . Der Demokrat Kopsch wollte Auskunft über
die Stellung der preußischen Staaten zum Bühnenkartell
haben , daS von den süddeutschen Staaten bereits abgelehnt worden
sei . Darauf erklärte die Regierung , das Tarifwerk des Bühnen - .
kartells liege im Intercffe der Angestellten . Im übrigen werde sich
die nächste ReickKtheaterkonferei z mit der Frage der Theater
der Bundesstaaten beschäftigen . Auf eine unabbängige Beschwerde
darüber , daß einem Herrn Abrahamsohn die Aenderung seine ?
Namens in einen christlichen versagt worden ist , hat der betreffende
Beamte nach der Regierungserklärung bereits einen Nasenstüber
erhalten .

Es liegen Anträge der Sozialdemokraten , der Unabhängigen
und des Zenirums über Regelung der Arbeitsverbält -
nisse der Hausangestellten vor . Der Ausschuß für
Handel und Gewerbe hat dazu ein « Entschließung an -
genommen , wonach die Landesregierung bei der Reichsregierung
dahin wirken soll , daß alsbald innerhalb der gesetzlichen Regelung
des Arbeiterrechts eine der Neuzeit entsprechende Regelung des
Hausangestellteurecht « geschaffen w' rd , und zwar unter voller Be -
rucksichtigung der berechtigten Wunsche der Hausangestellten und
unter Rücksichtnahme auf die Eigenart des häuslichen Dienst -
verbSlinisseS . Trotz des Widerspruchs der D e u t s ch n a l i o ffa l e n
wird der AuSschußantrag angenommen . Ein Geseyenlwuri
über die Um�legung von Grundstücken wird nach kurzer
Debatte dem Siedl ungsausschuß überwiesen . Daraus wird
die erste Beratung einer Vorlage über Bildung eines Zweck «
Verbandes für den Ruhrkohlenbezirk zu SiedluagS -
zw ecken fortgesetzt . Die Vorlage wird einem Ausschuß von
ü ? Mitgliedern überwiesen . Daraus wird die Verordnung über
Ausgaben der Provinzen und Kreiie für NotstandSaibeiten ge -
nehniigt , woraur sich da » Hau ? auf Miuwoch 12 Uhr fförmliche
Anfrage der Sozialdemokraten über die Maßregelung der
Landarbeiter ) vertagt .

*

Die Ausschüsse .
Ter Ausschuß Groß - Bcrlin der Preußischen Landesversamm -

lung beriet die grundlegenden Paragraphen über die

Dezentralisation der neuen Verwaltung von Groß Verlm
urch schloß sich hierbei im wesentlichen den Beschlüffen de » U n t e r -
ausschusssS an . Dieser war geleitet von dem Wunsche , die
Dezentralisation möglichst stark auszugestalten - aus diesem Ge -
sichtspunkt heraus wurde zunächst ein neuer § 20a in das Gesetz
eingefügt , wonach die Bezirke all « ihre Angelegenheiten selbst
zu verwalten haben , allerdings innerhalb des Rahmens der Grund -
sätzc , die die städtischen Körperschaften für ganz Berlin aufzustellen
haben . Weiter wurde im K 21 das Recht für die Bezirke eingefügt ,
einen Haushaltsplan für die von ihnen verwalteten Anstalten
und Einrichtungen aufzustellen . Di « städtischen Körperschaften sollen
die Möglichkeit haben , durch einfachen Gemeindebeschlutz ,
nicht , wie es der Regierungsentwurf vorsah , durch Ortsstatut , die
Befugnisse der Bezirksversammlungen zu vermehren . Am wichtigsten
ist aber , daß die Bezirksversammlungen nach dem Beschlüsse der
Kommission das Mecht erhalten sollen , die sämtlühen Mitglieder des
Bezirksamtes - s e I b st endgültig zu wählen , darunter auch
den Vorsitzenden und seinen Stellvertreter . Nur für die erst -
malige Zusammensetzung des Bezirksamts ist im Interesse der
Nnterbringnng der in Frage kommenden Beamten dem Magistrat

Groß - Berlin die Möglichkeit gegeben worden , selbst zwei Mtglieder
des Bezirksamts zu bestellen . Aber auch bei der erstmaligen Kon¬

stituierung des Bezirksamts soll die Wahl des Vorsitzenden durch
die Bezirksversammlung selbst erfolgen . Diese grundsätz -
lichen Erweiterungen der Selbständigkeit der Bezirke fanden die

einstimmige Billigkeit des Ausschusses .
Sodann erledigte der Ausschutz noch die § Z 29 und 30 der Vor .

läge . In der morgigen Sitzung des Unterausschusses werden die

ZK 25 bis 27 , die über die Dezentralisation handeln , voraussichtlich
endgültig erledigt werden . Da sich die Landesversammlung
Ende dieser Woche vertagen wird , wird der Ausschuß Groß - Berlin
die Möglichkeit haben , seine erste Lesung in der nächsten Woche un -

gestört durch die Arbeiten des Plenums fortzusetzen und Voraussicht -
lich zu b e e n d e n.

Ter Steuerausschnß der Nationalversammlung lehnte in seiner
DienstagSsitzuny bei der Wotberberntnng des KapttalertragSsteuer -
gesetzes einen Antrag Dr . Becker - Hessen ab , worin gefordert wurde ,
daß die Steuer auf Antrag der Steuerpflichtigem erstattet wird ,
die nachweislich Schnldzinson zu zahlen haben , insoweit , daß nur
der Ueberschuß der Aktivzinsen über die Schuldzinfen besteuert
bleibt . Es wurde sodann beschlossen , im § 16, betr . die Steuer¬

erstattung . die Worte „ insoweit , daß nur der Ueberschuß der Kriegs -
anleihezmsen über die Schuldzinsen der Steuer unterliegt " zu er -

setzen durch „ insoweit die . Kri egsanlethe z i n fen die Schuldzinsen
nicht übersteigen " .'

Der Ausschuß besaßte sich sodann mit der Erörterung des bei
der Beratung des Reich sein ko inme nsteive rgese tzes zurückgestellten
Z 43 ? Nach eingehender Aussprache erhielt dieser Paragraph fol -
gende neue Fassung :

„ Die für « inen Steuerpflichtigen entrichtete Kapitalertrags -
steuer wird auf Antrag auf die von chm geschuldete Einkommen¬

steuer angerechnet , wenn der Steuerpflichtige über 6 0 Jahre
alt oder erwerbsunfähig oder an der Ausübung eines

eigenen Erwerbes nicht bloß vorübergehend behindert ist und
wenn das Einkommen sich im wesentlichen cm ? Kapitaletnkommen
und Bezügen der im Z 9 Nr . 3 bezeichneten Art zirsammensetzt .
Die Äii ' ixchnung erfolgt bei einem steuerpflichtigen Einkommen
von mcht mehr als 5006 M. in Höhe von 75 v. H. , von nicht mehr
als 7506 M. in Höhe von 50 v. H. , von nicht mehr als 16 006 M.
im Höhe von 25 v. H. Der anvechmmgsfähiye Betrag wind ge -
gebenen falls bar erstattet . "

Bei der nun folgenden Weite vberatung des . Kapitalertrags -
steuorigesetzes wurden zu Z 19 des Entwurfs Anträge der Abgg .
B l u n k und Keil angenommen , so daß der Paragraph jetzt
folgendermaßen lautet :

„ Kapitalerträge , tvolche bei dem Jnkrafttvoten dieses Ge¬
setzes bereits fällig warsn , aber erst nachher zur Auszahlung
gelangen , unterliegen der Steuer nicht . Am 1. April 1920 oder
wäte : fällig gewordene Kapitalerträge unterliegen auch dann der
Steuer , wenn sie bereits vor dem Inkrafttreten de » Gesetzes <niö -
gezahlt worden sind . Das gleiche gilt für die in Z 2 Lllbs. 1 auf -
geführten Erträge aus einem spätestens am 31 . Dezember 1919
abgelaufenen Geschäftsjahre . "

Schließlich wurde noch eine Aenderung dahin genehmigt ,
daß das Gefetz mit dem 1. April und nicht , wie ursprünglich
�beabsichtigt , mit dem 1. März in Kraft tritt *

Die erste Lesung des KapitalertragssdenergesetzeS ist damit
erled igt .

Prozeß Crzborger - helsserich .
sSchluß au » der Abendausgabe . )

Am 8: Februar erhielt Geheimrat Juckeuack dann von der
ReichSzuckerstell « einen Antrag der Sächsischen Serumwerke zur
Begutachtung . Dann erschien Dr . Bayer und fragte ihn , ob er noch
nicht ein Schreiben vom Abgeordneten Erzberger erhalten habe .
Gehoimrat Juckeuack habe Bahcr gefragt , was ihn das anginge .
Es fei ihm auch nicht klar , ob er den Serumwerken Zucker gewähren
solle , da sie doch auch Gerste zu ihrem Präparat benötigten und die
ReichLgetreidostelle doch keine Gerste abgäbe . Herr Bayer erklärte
mir , er habe noch genügend Malz , um das Präparat herstellen zu
können . Ich fragte ihn , woher er denn das Malz habe . Darauf
erklärt « mir Herr Bayer , er habe es so gewissermaßen unter der
Hand durch Herrn Erzberger erhalten . Das überraschte mich und
ich fragte : In was für Beziehungen stehen Sie denn zu Herrn
Erzberger ? Herr Dr . Bayer ' wurde verlegen und nach einigem
Hin und Her erklärte der Herr , Herr Erzberger sei Mitglied de ?

AufsichtSratS der Pingodin - Werke , dir in den Sernm - Werken aus¬

gegangen seien . Ich machte nun meinen

Bericht für dir Reichs - Zuckerstelle ,

in welchem ich den Sachverhalt schilderte und bat , daß er auch �ur
weiteren Veranlassung an die Reichsgerstenstelle weitergereicht
werde . Vors . : Kam Ihnen das Verhallen Herrn ErzbevgerS in der

Angelegenheit irgendwie auffällig vor ? — Zeuge : Jawohl , wenn

ich den Empfehlungsbrief Erzberger ? mit den Ausfuhrungen des
Dr . Bayer verglich , so kam�nir immer wieder der Gedanke , daß hier
eine geschäftliche Verbindung vorlag . Ich bemerke , biß
ich bei Verschiedeue i> Reichsstellen tätig bin Und daß ich gewisser -

maßen einen Ileberblick über derartige Anforderungen , Empfehlun -

gen usw . habe .
Vors . : Es ist wohl öfters vorgekommen , daß Mitglieder des

Reichstages sich mit Wünschen an Sie wandten oder Empfehlungen
gaben ? — Zeuge : Es ist allerdings vorgekommen , daß Abgeord¬
nete mich baten , Herren zu empfangen , die irgendein Anliegen an

mich ballen . Es ist aber niemals eine Beeinflussung versucht worden .

Vors . : Wieviel Zucker war verlangt worden ? — Zeuge ' .
Das kann ich nicht sagen , denn ich habe niemals eine Kopie der An -

forde nmg der Rezepte genommen , um nicht in den Verdacht zu ge -
raten . Geschäftsgeheim nisse aufspüren zu wollen . —

Oberstaatsanwalt Krause : Sie sagten , Herr Znige , daß Sie
bei der Unterhaltung mit Herrn Bayer feststellten , daß bei der An

schaffung von Malz gewissermaßen Schiebungen vorgekommen
seien . Haben Sie daraufhin etwa » veranlaßt ? — Zeuge : Ich
wies in meinem Bericht an die Reichszuckerstelle auf die Einzelheiten
der Unterredung und auch aus Erzberger ? Tätigkeit hin .
— Helfferich : Der Herr Zeuge hat hier erklärt , daß Dr . Baher
bei seiner Unterredung in anmaßendem Tone Gehermrat Juckenack
gefragt hat , ob er denn kein Schreiben des Herrn Erzberger erhalten
habe . Konnte diese Frage so aufgefaßt werden , daß die Erfüllung
einer von Herrn Erzberger geäußerten Bitte selbstverständlich sei ?
— Der Vorsitzende greift hier ein und im selben Augenblick erhebt .
sich Geheimrat v. Gordon und richtet an den Zeugen folgende
Frage , die zu

heftige « Zusammcnslös ' t «

zwischen den RecktSbeiständen beider Parteien fffhrt Gcheiinrat
v. Gordon : Wissen Sie , Herr Zeuge , wie daS an sich u n erhc l
l i che Material im Fall Pnigodiu in den Besitz des Herrn
Helffeviich gekommen ist ? Haben Sie etwa selbst dem Herrn Be -

klagten etwa ? aus den Akten mitgeteill ? ? — Vors . : Herr Gehe im -

rat , diese Frage ist anfecktbar . — Zeuge : Ich habe Herrn Helffc - -
rich von dem Fall erzählt . Herr Helfferich hat aber wohl von au -
derer Seite über den Fall Pnigvdin näheres gehört , denn er hat
mich nur gefragt , >vaS an diesen Mitteilungen richtig und was un -

richtig ist . — Gehet mrat v. G o r d o n : Wann war das ? War
das zu der Zeit , als

/die Broschüre de » Herr « Helfferich

schon erschienen war und war daS noch vor der Stellurro M Mraf -

antrages gegen den Beklagten ? — Rechtsanwalt Dr . Alsberg :
Die Gegenseite versucht andauernd die Zeugen , die hier Material

geben , einzuschüchtern . — Bor f. : In der Tat , jeder Zeuge hat
da ? Recht , das zu sagen , was er weiß und auch Material weiter

zu geben . Ist Ihre Mitteilung , Herr Geheimrat , a » den Beklag -
ten vor oder nach Erscheinen der Brvschüre erfolgt ? — Zeuge :
Ich habe die Broschüre niemals gelesen und nxiß nicht , wann sie

herausgekommen ist . Ich weiß auch nicht mehr , wann meine Mit -

teilung an Herrn Helfferich erfolgte . — Geheintrat v. G o r d o n :

Wissen Sie wenigstens , ob das im August , als die Broschüre er -

schien , oder erst im Oktober , als das Versahren eingeleitet wurde ,

erfolgte ? — Zeuge : Das weiß ich nicht

Helffericb : Obwohl mir aablreitbe andere sfälle , in denen
der Herr Nebenkläger vermittelte , bekannt sind , habe tch nur die

zwei prägnanlesten herausgegriffen , rnn die Regierung zu zwingen ,
eine llntetluckmng gegen Herrn Erzberger einzuleiten . — Gebeimrat

Juckenack erregt zu Gordon : „ Herr Verteidiger , ich habe bisher
sebr sachlich und rubig gesprocken , und Sie hätten gar keinen Grund ,
sich über mich zu beklagen . Wenn Sie aber glauben . . . Hier er¬

hebt sich Rechtsanwalt Friedländer : Der Herr Angeklagte

mag doch dier angeben , warum er lein Material nicht dort zur Vor -

fügung gestellt hat , wo er zur Verantwortung gezogen
werden konnte . — Helffericki erregt aufipringend : Ich verbitte
mir doch diese Anzapfung . Ich tue , was ich kann , um Klarbeit zu
bringen . — Vor f. ; Meine Herren - - - - -Rechtsanwalt Als¬

berg : Ich stelle fest , daß Herr Dr . Friedländer den Inhalt
unserer Schriftsätze völlig falsch wiedergibt . — Helfferich : Ich
erkläre , daß ich mein Material nicht von Herrn Gebeimrat Juckenack ,
sondern von anderer Seite erhalten habe . — Rechtsanwalt Dr .

Friedländer : Man will hier mit Gewalt

igj Jan Krebsereuter .
Seins Taten , Fahrten und Meinungen .

Aufgezeichnet von Hans Müller - SchlSsser .

„ Ich hob ' aber schon ' nen lebendigen Hering gesehen ! "
behauptete Jan .

„ ' nen richtigen lebendigen ? "
„ Jja . Mein Vattvr hat mal einen init nach . Haus ge -

brodst , er war aber unterwegs an Krampf ' gestorben , sagt
mein Vatter . — Magst du gern Hering essen , Tünnes ? "

„ Jja l " rief Tünnes und kam in Bewegung .
« Ich weife , wo wir Hering kriegen können . "
„ Wo ? " rief Tünnes und sprang in die Höhe , und die

Frefelust glänzte in seinen Augen .
„ Eine ganze Tonn ' voll steht bei meinem Ohme im

Keller . " ,
. . Ich will so ' ne Hering Hanl " forderte Tünnes und

schluckte im Vorgeschmack deS Genusses einen Mund voll
Speichel herab .

Jan stand mich auf , und beide gingen die Zitadellstrafee
hrnunter bis an Ouaddelmechels Krämerlädchen . Tie Laden -
tür lvar eingeklinkt , und Jan stellte sich aus die Zehen und
preßte die Nase gegen die Scheiben der Tür . Es war keiner
iin Laden .

„Jetzt rasch , Tünnes ! " raunte Jan diesem zu .
„ Wo sind die Hering ? " fragte Tünnes voller Begier .
Jan zeigte auf das durch zwei Eisenstäbe vergitterte . Keller -

' rnsterchen , und Tünnes legte sich gleich auf den Bauch und
versuchte , den dicken Kopf durch die Stäbe zu zivängcn , und
als das nicht ging , steckte er den Arm hindurch und griff ins
Dunkel hinein .

Inzwischen hatte Jan seilte Hosentasche auf der Fenster -
bank ausgeleert und unter dem Krempel eine rostige Haar¬
nadel und ein Stück Kordel ausgesucht . Das übrige , eine
abgebrochene Messerklinge , ein Zahurädchen aus einer Uhr .
em Stück roter Zucker , ganz von Staub überkrustet , zwei
Kiesel , teine , packte er wieder sorgsam in die Tasche . Und
wahrend er die Haarnadel zu esnem Haken bog und dann an
die . Kordel iestband , blickte er mit überlegener Ruhe auf
Tünnes b. itab , der immer noch achzrnd mit der Hand in
den , Tunke ! herumgrifs .

„ Fort ! " kommandierte er dann , schob Tünnes beiseite
und liefe die Kandel mit dem Haken in den Keller hinunter ,
tastete mit dem Haken hin nnd her , wobei er die Augen schloß ,
um sein Tastgefühl nicht durch äufeene Eindrücke beeinträch¬
tigen zu lassen . Aber er fischte nichts .

„ Hast du Hering ' ? " fragte Tünnes voller Ungeduld , als

Jan die Kordel heraufzog .
„ Ena, " erwiderte Jan mit gerunzelter Stirn und zog

die muffige Luft aus dem Keller in die Nase herauf , „ die
Heringstlmn ' steht noch da , ich riech ' es ! "

„ Ich will fischen ! " sagte Tünnes entschlossen und nahm
Jan die Kordel niit dem Haken aus der Hand .

„ Och , du ! " höhnte Jan und grinste geringschätzig , aber
Tünnes liefe , zitternd vor Eifer und Begier , den Haken hinab
und zog ihn kurz darauf mit angespannter Kordel wieder

herauf . Mit glühenden Backen , strahlenden ? lligen und lachen -
den : Munde nickte er Jan zu , der neidisch auf die Kordel
starrte .

„ Hä , hä, " lachte Tünnes . „ich han einen Hering ! "
Und richtig , an dem Haken hing in den Kiemen ein ge -

salzener Hering .
Jan wollte Tünnes behilflich sein , ihn vom Haken los -

zumachen , aber Tünnes hatte es schon mit zitternden Fingern
selbst gemacht und den Hering in die Hosentasche gesteckt .

„ Ich krieg ' die Hälfte mttl " forderte Jan , Tünnes jedoch
antwortete nichts , sondern liefe den Haken wieder in den Keller
hinab . Er war so vertiefl in seinen Fischfang , daß er nichts
um sich iah und hörte , aber Jan hörte in dem Ladchen Schritte ,
die sich der Tür näherten . Er stieß TüuneS in die Seite und
schrie ihm ins Ohr :

„ Mein Ohme ! "
Sprang auf und lief davon .
Im selbe njlfu genblick wimmerte die Lavenschelle , und in

der Tür stand Ferdinand Ouaddelmechel , der sich an der grün -
le ' neuen Schürze die nach schwarzer Seife riechenden Hände
abwischte .

„ No . " fragte er , „ Jung , wat tust du denn da , he ? "
Tünnes schlug mit den Beinen um sich vor Schreck ,

schnellte in die Höhe , ritz die Kordel mit sich an de ? wieder
ein Hering hing ) und lief , hm - und herwackelnd , dem Jan
nach , wobei der Hering btiiter ihm dreinslatterte . Er sauste
haarscharf an Grades vorbei , der gerade den Dürpel her -
unterkam .

„ Holla ! " rief ihm Grades nach , „ da hätt ' es aber , so nah '
es rührt , eine Havarie gegeben ! Halt ' dich doch ein bißchen
mehr im Fahrwasser , dommer Jung ! "

Quaddelmvchel kam ihm . mit den Armen schlenkernd , ent¬

gegen .
„ Da siehst du ' t , Grades ! Da siehst vu ' t ! " schimpfte er .
„ Wat soll ich sehen , Fernand ? "
„ Hab ' ich dir nit schon hundertmal so gut wie einmal pro¬

phezeit , aus dem Lüimnel wird nix ! ? "
„ Von wat für ' nem Lümmel ist die Red ' , Fernand ? "
„ Von wat für ' nem Lümmel , fragst du ! Von wem anders

als vom Jan ! "
„ Ich sag , der Jan ist kein Lümmel , Fernand ! "
„ Und ich sag , er ist doch ein Lümmel und ein Taugen ix

obendrein ! Und wenn dat so weitergeht und du dem wilden

Pferd nit bald in den Zügel fällst , dann fährt die Karre in
den Dreck ! "

„ Wat hat er denn verbrochen ? "
„ Hering hant sie mir gezoppt ! AuS dem Keller ! Aus

der Tonn ' ! Di « Strafeenräuber ! Die Schinderhannesel
Marjajosef , nee , nee , ' wo kömmt der Jung draiifl ? Ich bin

zwar sein Pat - Oehm , aber von mir hat er die Nirnutzigkeiten
nit geerbt , von mir »vahrhastig iritl Ich bin für Ordmmg
nnd Akkcratess ' . Und seine Pattn , die arm Madam Krüll ,
ist doch auch ein anständig Ntensch , von der kann er es doch
auch nit han . mag sie ' t auch in früheren Jahren als Marke -
tenderin Gott weife wie gekraut han ! Und soll vielleicht sein '
Mutter , dat stille Triideke , dat arm , gut Schas . schuld an dem .
Jan seine Untilgendlichkeiten sein ?! Dat kann doch kein
Mensch sagen ! Bleibt also sein Vatter ! Ja , und soweit ich
den kenn ' . Grades , ist er im ganzen ein ordentlicher Mensch ,
wenn er auch kein ' Manieren hat ! Ja , ich weife nit , wo der
Jung es von hat ! "

„ Laß gut sein , Fernand, " erwiderte Grades ruhig , „ du
hast kein ' Kinder — "

„ Dat ist doch mich dein erster ! "
„ Gewiß , aber ich sag' , ein Kind ist hundertmal mehr als

wie kein Kind ! Und tvetm man nix anders von den Kindern
lernt als Geduld , dann ist dat schon genug ! "

„ Aber wenn Vit den Jung immer mit Geduld traktieren
willst , bringst du ihn noch an den Galgen oder auf das lllad ! "

Und Ouaddelmechel tippte sich bei jedem Wort feierlich
in die linke Hand . ( Forts , folgt . )



« u § tintr Fliege eine « Elefanten
maÄert . — Rechtsanwalt Alsberg : Herr Geheimrat Iucketrack -
Sie sagten , daß Sie noch mehr wüßren . Wollen Sie sich nicht� da -
rüber äußern ? —Zeuge : Zum Fall Pnigodin habe ich alles ge -
lagt . — Vors . : Herr Vertetdrger , Sie tonnen doch nickt jedem
Zeugen die Frage vorlegen , ob er irgend etwas anderes wisse . Aus
diese Art ' und Weise tonittcn wir hier s ä m t l i ch e M i n i st e r i a l -
beamre erscheinen lassen . — Geheimrat v. G o r d o n �um
Zeugen Bayer : Sie haben die Aussiihrlinaen des �Gefieimtati
Iucksnack gehört . Aeußern sie sich bitte über die erste Gersten -
lieferung durch Herrn Erzberger . — Es tritt hierauf eine lleine
Pause ein .

Nach der Pause wird nach einmal der Zeuge Tr . Beb er
vernottrnren . Er erklärt aus Befragen von Geheimrät v. Gordon ,
daß seine Acirxerungen Geheimrat Zuckenack gegenüber zuni Teil
auf . Kombillationen beruhen . Er habe gesagt , daß Ercherger im
AwffichtSraL der Pnigodin . Gesellschaft gewesen sei oder demselben
noch angehöre . Weiter habe er nichts gesagt . Er habe auch nicht
daran gcdqchi , icß später einmal

jedes Wort ausgeschlachtet
werden würde , iss sei auch hier die Kombination ausgetauchl ,
olü oft seine Firma an M a l z s ch l « b u n gen beteiligt gewesen
sei . Das sei nicht der Fall , vielmehr iei die Belieferung ' mit
Malz aus völlig korrektem Wege beantragt worden , und zwar , wie
der Zeuge glaubt , auch durch die Vermittlung des Herrn Erz -
berger . — Bor s. : Wir müssen dann tun Montag , bevor wir an
den „ Fall TPyssen " herangehen , den Herrn Nebenkläger erst
hierzu vernehmen .

Als nächster Zeuge wird Tr . med . Scherz vernommen . Er
führt aus , daß zwei Herren zu ihm in seiner Eigenschaft als Arzt
gekommen seien , um ihn zu bitten , ein neues Keuchhusten -
mittel zu prüfen . Tie Herren wollten ein neues IBiteruehmeil
gründen und suchten iinamzielle Beteiligung . Er sei daraus zu
E r z b e r g c r gegangen , um diesen für den Plan zu gewinnen .
Er habe an Erzberger gedacht , weil dieser ein jüngerer , taikräfti -
ger Ahgeordneter war . Ter Zeuge hat Erzberger gesagt , er möge
doch das Mittel selbsi prüfen . Tie Gesellschaft wurde dann gc -
gründet , Erzberger war an ihr mit 600 s> M a t k beteiligt . Als
das Unternehmen dann nicht ging , wurde der Betrieb den Sächsi -
schen Serumwerken übertragen . Auf Befragen des Vorsitzenden
erklärt der Zeuge n>eirer , daß die Piichodin - Gesellschast nach be¬
stehe . Er sei sglbjl daran bete . iligt , habe aber bisher keinen Pfennig
Zinsen oder Ttvidende erhalten . Auf Befrageit des Dr . Fried -
länder erklärt der Zeuge weiter , daß er bei seinem Besuch bei
Eizzberger nicht Borsitzender des Berliner Vereins der Zdntums -
Partei gewesen sei .

Ms nächster Zeuge wird Direktor Betbge von den
Sächsischen Serumwerken in Dresden aufgerufen und vereidigt .
Er sagt auS , Das Präparat sei ganz gut gegangen , aber ein
irennenswertes Geschäft ließe sich damit nie erzielen , dafür sei
die Konkurrenz aus diesstn Gebiet zu groß , lieber die Beziehun¬
gen Erzbergers zur Pnigodin - Gefellschast sagt . her Zeuge , daß
Erzberger einen ganz kleinen Anteilscheinbesitz an der Pnigodin -
Gesellschaft gehabt habe . Er habe während des Krieges mit Erz -
bergcr verhandelt , damit dieser der Firma Zucker und Gerste ver -
schaffe . Der eigentliche Grund hierfür sei lediglich der gewesen ,
daß man den gesetzlichen Instanzenweg abkürzen wollte . Er habe
Erzberger auch gesagt , daß die Rente sich dadurch nicht erhöhen
würde . Erzberger sollte dem Zeugen nur den Rai geben , welcher
Instanzenweg einzuschlagen sei . — Vors . : Weshalb haben
Sie sich det ' . n gerode an den Abg . Erzberger gewandt ? Man
Cslegt sich doch sonst in Abgeordnete seines eigenen Kreises zu
wenden ? Kannten Sie denn den Abg . Erzberger so gut ? —
Z euge ; Ich habe Herrn Erzberger , glaube ich, aus der Hy -
g i e we a u s n e l l u n g kennen gelernt . Auf Befragen . Helfse -
richs sagte der Zeuge weiter , er wisse nicht mebr�genau, . ob J) ics
vor oder nach BertragSäbschluß mit der Pnigödin - Gessllschaft ge -
wejen sei . Zeitlich falle dies nicht sehr weit aitseinäüder — "

<ö elf fc tich : Ist der Vertrag nicht im AmtÄokal des Herrn
Erzberger , in der B u d a p e ste r S t r a ß e 14, abgeschlossen wor¬
den ? — Zeuge : Nein , Herr Erzberger wohnte ja damals schon
im Westen . — Vors . : Wer kann denn nun über die Gründung
eigentlich Auskunft jwben ? — Vor s. zum Zeugen Beibg Es
wundert mich , daß Sie von den Pnigodin - Werken so gär n . mts
wissen wollen . Sie müssen doch schließlich einen Geschäfts -
bericht , einen Vertrag über die Lizenz bekommen haben ? — R. - A.
Alsberg : Ist bei der Abtretung der Rechte der Pnjgodtn - Wcrke
an die �erum - Werke ein notarieller Vertrag gemacht
worden ? —- Zeuge : Nein . — Bors . : Hat Erzberger Ihnen
seine Anteile an die Pnigodin - Werke abgetreten ? — Zeuge ,
zögernd : Jawohl , ein . oder zwei Anteile . — R, - A. Alsberg :
Zu welchem Preis ? — Zeuge : So um pari herum . Ich glaube
zu 110 oder IIS . — R. - A, Alsberg : Sie zahlten also 1100 oder
S200 Mk . ? Sind nicht Abmachungen finanzieller Natur zwischen
Ihne » und Herrn Erzberger getroffen worden ? — Vors . : Es
fällt mir auf , daß Sie Herrn Erzberger seine Anteile abnahmen
und ihm dafür bares Geld zahlten . Warum denn ? — Zeuge :
Gott , das ist doch kein Kapital ! Wir sind , übrigens auch von an -
derer Seite aufgefordert worden , alle Anteile zu übernehmen . —
Bors : Warum haben Sie denn damals für die Anteile , die nach
Ihrer vorangegangenen Angnbd doch gar keinen reellen Wert ge -
habt haben , bares Geld gezahlt ? .— Zeuge : Der Betrag war an
sich unwesentlich . Wir hofften , Zucker und Malz zu be -
kommen und dann das Präparat im großen Umfang herstellen
zu können . Das war jedoch ein Irrtum , denn

wir betämeu nicht mehr Rohstoffe als andere Firme » .

Rechtsamv . Alsberg : Haben Tie mit Gerzbevger über die
Chancen der Gesellschaft gesprochen ?

�— Zeuge : Möglich . Ich
habe jedoch die Anteile von Herrn Erzberger ' nicht etwa genommen ,
weil ich yktubie , durch sie mehr Zucker bekommen zu können . ' —

Recht saitw . Alsberg : Sie haben schon früber mit Herrn Erz -
bdrger persönliche Beziehungen gehabt ? — Zeuge : Ich habe ihn
öfters gesprochen , und wir haben so über Krtegsangelegenheiten go »
spi ' ychcn. —

Alsberg : Ist der Herr Minister Ihnen bei der Lieferung für
daS Herr behilflich gewesen ? .— Zeuge : Nein .

Alsberg : Haben Sie Ausfuhrerlaubnis von ihm erhalten ? —

Zeuge : Stein , das hatte ich ja auch nicht nötig . Unsere volle

Lieferung ging an das Heer . — Alsberg : War Herr Erzberger
sonst bei Anew beteiligt ? — Zeuge : Nein . — Oberstaatsanwalt
Krau s e: Wer hat die Urb ernahm e de Anteilscheine angeregt ?
Sie oder Herr Erzberger ? — Zeuge : DaS kann ich Leute nicht
mehr wissen . — Gehcinrrat v. G o r do n : War es vor dem Kriege ?
— Zeuge : Ich glaube 191 ä. — Recklsamv . Alsberg : Sie sagten
vorhin , Herr Zeuge , daß Sie von einer Lizenzübernahme der Pni -
godinwcrke niöbts wüßten . Als Erzberger Ibiren seine Anteile tür
110 oder IIb abgab , muß da - doch bei einem N o i a r geschehen sein .
Wann war das ? — Zeuge : Ich vermute 1915 . — Rechtsanwalt

Alsberg : Tie Serumwerke stellen Mittel zur Seuchenbekämpfung
her . Hatten Sie ein Interesse daran , daß ein einflußreiches M: t -

glicd des Reichstags in näherest Verbindung mit Ihnen stand ? —

Z e u- g c : Nein . — Ä l s . b « rg : Sie machten dem Kriegs mini -

st er i u m Offerten . Wurden alle angenommen ? — Zeuge ' Das

gerade nicht . Aber unsere gesamte Produktion wurde für das Heer
in Anspruch genommen .

Alsberg : Habe » Sie Herr » Erzberger bei diesen Offerten in

Anspruch genommen ? — Zeuge : Ausgeschlossen . Ich erkläre das
im Name » der Sächsischen Serumwerke .

Es fcrird hieraus der Zeuge Erfurt , der Apotheker und Er -

sinder des „ Pnigodin * ist , vernommen . Ter Zeuge wendet sich zu -
nächst gegen Recht - amualt Friedländer , der unlängst von der Pni -

g' ddin - Gesellschast als von einer . H u st en bonbon - Kocher ei *

gesprochen habe und erklärt unter der Heiterkeit der Anwesen -

den , daß Pmgodm eftP absolut erujt zu nehmendes Präparat sei .

Recht sanw . Fried länder ' gibt seinerseits die - Erklärung ab ,
daß er Pnigodin ebenfalls für ein ernsthaftes Mittel halte . —
Ter Zeuge schildert dann , daß er auf die Anregung eines Herrn
Eohil darauf gstkommew sc' . , gewisse Versuche anzustellen , die zur
Ersinduna seines Mittels führten . Durch Vermittlung des Arztes
Tr Schar z se. er dniir mit Erzbergrr bekannt geworden , und
dieser habe zusammen nlit anderen Abgeordneten die Pnigodin - Ge -
sellscha - t gegründet . Erzberger hatte 5000 M. ? lnteile und war
Vorsitzender de - Aussichtsrats vom Jahre 1910 an bis - 1917 . Im
Jahre llllo übern . ahmcn die Serum - Werke die Herstellung und den
Vertrieb des Pnigodin . — Vors . ; Haben Sic Ihre Anteile noch ?
— Z euge, : Ickwphl . — Vor ). : Hat Herr Erzberger seine Anteile
verkauft ? — Z e u ge : Ich habe das gehört . Eigentlich ist es nicht
zulässig , denn nach den Statuten darr ein Gesellschafter ' seine An -
teile nur mit Einivistigüwg der änderen Teilnehmer verlausen .
E - hat diesbezüglich . noch keine �Versammlung stattgefunden . —

Oberstaatsanwalt Krause : Wer hat die Verkaufsverhandlungen
mit den Serum - Werken geführt ? — Zeuge : Erzberger allein . —
: lut Befragen gibt der Zeuge an . daß er heute noch für Ist 000 M.
Anteile besäße . — Rechteanw . Alsberg : Würden K> e jeden
Ihrer Anteile für RH» M. abgchen ? —- Zeuge ; Jawohl , sebr gern .
— Rechtsauws . Ä ls b e . rg : Ten Gesellschaftern war es also ver -
boten , ihre Anteile ohne Genehmigung der ' anderen zu verkaufen ?
— Zeuge : Ja . — ' Alsberg : Sie geben jeden Anteil mit 300 M.
her . Was würden Sie dazu sagen , wenn sie hören . - daß Herr
Erzberger f ü r j e d e n Anteil 1190 bis 1209 M crhal -
ten hat und daß er se. ine Anteile verkauft . bat . ohne die an -
deren zu fragen ? — Z e u ge : Ich bin auf das höchste erstaunt .
— Alsberg : Halten voie es für reckt , daß Herr Erzberger seine
Anteile - ob »e Ihr Wissen verkaufte ? — Zeuge : Ick war damals

nicht in Berlin . ' Aber zu diesem Preise bätte ich meine Anteile
»l i t B e rgnüge n v e r k a u f t. — Recht - amv . ?l l s b e r g :

Haben Sic je geglaubt , daß Ihre Anteile in den lctzien Jahren
mehr als 1009 M. wert sind ? — Zeuge : Nein . •

Bors . : Hat . iderr Erzberger Vorteile von der Sacke gehabt , die

nicht begründet waren ' ? — Zeuge : Nein .

Helfserich zu Direktor Belöge : Ter Zeuge konnte sich vorhin
nicht erimreru , mit wem cr über den Vertrag verhandelt hatte .

Jetzt , haben wir gehört , daß . Herr Erzberger dabei Ist das

Gedächtnis des Zeugen jetzt vielleicht etwas aufgefrischt wor -

den ' ? — Zeuge . Direktor . Be thge : Ick . habe gesagt , wir haven�mik
Herrn Erzberger und Herrn Lautenschläger verhandelt . — • H cl s rc <
r i ch : Sie haben n' ur von Herrn Lautenschläger geivrochrn . Sie

. sind dock Geschäftsmann . Wcün Ihnen jemand ' Aktien , die . so

niedrig stehen , , zu einem solchen Preise anbietet , halten Sie das

für korrekt ' ? — B o r >'. : Meiner Ansicht nach ist da - ein « achvcr -

ständigenurieil . — Reckusanw . Alsberg : Es ist jedenfalls eigcm .

artig , wenn man für Anteilscheine - 100 M. erbält . für die man

ron jemand . anders nur 109 M. erhalten würde . — Es kommt dann

noch zu längere a . ?l u s e i n a n d e r s e b u n g e n zwischen ' Als -

barg und Tr . Scharz über den Verbleib - des Protokolls der Per -

Hundlungen .
Da der nächste Zeuge , Herr Bartholomäus , noch nicht zur eeielle

ist , tritt eine Pause von fünf Minuten cin . — Dann wird der

inzwischen eri ' chirrene Zeuge aufgerufen und vereidigt . Tor Zeuge

ist Abteilunosvorsteher der R e ' ch s z u ck e r st ? 1 1 e. Er erläutert

den Geschäftsgang derselben . Heber irgendwelche Beziehungen »der

Interessen Erzbergers . an der Sache wriss er nichts ausznscgcn . �
Di » Verhandlung wftd daraus auf T onnerstag , den 5. Ja¬

nuar , vormittags 9 ' - Uhr , vertagt .

Groß�eelm
i Kunst w öer hofenheiüe .

Jn� der . . Neuen Welt " zil�ieukolln , dein sonst so ver -

gmrgliKen Mittelpunkt der . ' Wkenheide , in den : ader vor

kurzem noch die Kranken des Krieges gcpfleczt wurden , wartete

matt den Leisten , die das Geld nicht spieleryaft lose im Beutel

baden , mit ernster Kunst auf . Tie Stadt Neukölln , die sich
ein eigenes ' Schauspielhaus bauen will� hatte sehr aner¬

kennenswert einen Vertrag mit dem Staatstheatcr abge -

schlössen , das - seine Künstler zunächst für eine Aufführung

von Hebbels „ Maria Magdalena " von : Gendarm eninarkr nach
der fernen Hasenheide entiondte .

Wer tragt noch , ob es voll war ? Ter große Saal war

bis auf den letzten Platz gefüllt . Er sah Leute , die wohl

selten oder nie den Gang zu Hebbel angetreten haben . Leute ,

die nicht 20 M. für einen Platz an : Gendarinenmarkt bezahlen
können , denn die ernste Kunst ist teuer geworden , und hier

hatte man es für 2 . 50 M. Durchgängig . Es wurde verlost ,

aber wer früher kam , saß vorn , doch auch die Letzten kamen

auf ihre Kosten .
Dieser Tragödie einer Geiellichaftsmoral , der die heutige

Zeit im emporklimmenden Egoismus schon ferner steht ,

lauschte man fast atemlos .

Es war ' o still , wie Einkehr und Besinnung . Nie . ach

nie wäre es hier zu so üblen Szenen gekommen wie bei „ Wil -

Helm Tell " an : Gcndarnienmarkt : Nie Höste man , obgleich
man auch hier krist ' ch ist , einer künstlerischen Auffassung
darin geredet , weil sie eigenwillig war . Demi dieser Hebbel
ist eigenwillig , steht fern dem Leben der heutigen Familie .

Und doch fuhr man die Leute wütend an , die einen

winzigen Sckritt taten , um ein geringes sich zu laut be -

nahmen . Man weinte nicht , man kitte keine überflüssigen
Tränen ( wie anderswo ) . Man verstand und riet am Schluß
lauten , lautesten Beifoll . Reinste Befriedigung für den Zu -
schauer wie für den Künstler .

Bringt hier , wie ihr es ankündigt , „ Nathan den Weisen " .

„ Wilhelm Tell " , „ Minna von Barnhelm " , „ " Gespenster " , hier
ist das Feld , auf dem ' die wirklklje Ernte blüht . Auch in

einem Tmuiaal .
Laßt für das Publikum störende Aeußerlichkeitcn fori ,

entfernt vor ollem das häßliche Tischsystem , das an . Ring -

kämpfe und Variete erinnert . Für alles wird man euch dank -

bar soiu . _ _ _ K.

üic SäckermePer zur Srotknappheit .
Eine sehr stark besuckte Versammlung von Groß »

Berliner B ä ck e r m e i st e r n . die den großen Saal des

. Germznia " - Hauics der Berliner Bäckerzwangsinnniig bis auf den

letzten Platz füllte , beschäftigte sich gestern mir der Wirtschaft -

lichen Lage des Bäckergewerbes . Beteiligt waren alle

Gruppen diese - Gewerbes , nicht mir die Kleingewerbetreibenden .
ionderg auch die Inhaber großer Brotiabriken . Im Mftielpnnk
der Erörterungen stand die Herabsetzung der Brotration .

Alle Referenten — der Obermeister Wilhelm Müller von
der Berliner Bäckerzwangsinnung , der Vorsitzende Wilb . Poratb
vom Verein der Brotfabstkamen Groß - BerlinS . der Vorsitzende
Karl Klammeck von der Freien Bereinigung der Bäckermeister
von Berlin und Vororlen — erklärten übereinstimmend daß das

einzige Abbil ' emittsl gegenüber der Broikngvpbeit die Steige -
rung der Getreideproduktion , nur durch höbere
P r e i K iür die Landwirte zu erreichen iei . Unbedingt nötig ' ei
aber auch , den B ä ck e r m e i it e r u die W e i t e r i ü b r n n g
ibre » Gewerbes , zu ermöglichen , io daß ihre Existenz
gesickert bleibt . M n l l e�r wies hin aui das jetzt erreichte Zu -
sammengehen der Bäcker mit den Behörden und der Meister

mit den Gesellen . Ein Streik der Bäcker , der dem Volk
da - Bror entziehen würde , sei Wahnsinn . Wer den predige ,
gebore a n d e n Galgen , rief dieser Redner . P o r a t h betonte
die Gegnerichajt gegen die ZioangSwirlichafl und gegen die Kon «
tingenlierung de - Mehles nach der Gssellenzahl . Klamm eck
tadelte , daß man an den niedrigen Preisen festgehalten habe ; das
sei die Ursache der jetzigen Kalamität .

In der Disiussion bemängelte ein Redner die Hohe der
BerwaltungSkosten bei der Zwangsbewirt -
I ckaftung , die Ausgaben für die Brolkomimssionen und für die
vielen Angestellten der Rcichsgetreidestelle . tLebhaire Zurufe : Juden !
Juden Derselbe Redner forderte , auf jeden Fall müsse nach der
neuesten Emichränkung der Broterzeugung d e r R e i n g e in i n n des
Bäcker - ganz bedeutend erhöhl werden , damit das Einkommen
de - Meisters mindesten - da - jetzige Einkommen eine » Gesellen er -
reich : Bei letzt lljgocf Mehl müsse er dasselbe Einkommen habest ,
wie bisher bei 13 Sack . Einer der anderen Redner erklärle , iür
das Bäckergewerbe müsse an der Zwangöwirtschaitfest -
gehalten werden , weil sonst die kleinen Bäcker den großen er -
liegen würden . Als er darauf hinwies , daß die jetzige Regierung
ein schlechte » Eibe übernommen habe , unterbrach ihn lärmender
Widerspruch . Em Venreier der Reichsgewerbestelle « noch von der
Fühlungnahme mit dem Bäckergewerbe , wurde aber durch spölnicho
' Zurufe veranlaßt , seine Rede abzubrechen .

Einstimmig wurde eine Entschließung angenoiinneit ,
deren Inhalt im loeseiitlicheii folgender ist : Die Veriammelielr
eillären sich voll der Veraniworiung bewußt , die das Bäckergewerbe
in dieser äußerst schweren Krisis gegenüber der Bevölkerung trägt .
Aus da - schärfste verurteilen sie- jeden Schleichhandel , ebenso
ichori sprechen sie sich gegen einen Streik aus . Ilm so
energischer aber verlangen sie eine unbedingte Sicher -
stellung ihrer Existenz . Sie bestehen ferner darauf .
daß nur in Llrbeit - gemeiii ' chait zwischen Gewerbe und Behörden die
Verordnungen erlassen werden . Die Geschlossenheit der Arbeir -
geber , die Emtratbr zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern und
die RrbeilSgemeinichafi mir den Behörden weide ein Durchkommen
möglich machen . Eine solche ÄrbeitSgemer . iichaft müsse alle Stadt -
und Landgemeinden Groß - Berlins umfassen . Sie müsse in einbeit -
lichen Mehlpreisen und ernheitlicheii Brotpreisen ihren Au- druck
finden .

? lm Mittivoch findet die juristische Sprechstuiidc von k bis
5 Uhr statt .

Ein „ Allgemeiner Mietcrverband TeutschlanV " .

Ter gestrige Sitzungstag des M i e t e r t a g c s . beschloß , einen

„ Allgemeinen Mietcrverband Deutschland " zu
gründen . ' Der Verband soll seinen sitz in Berlin haben und
gerichtlich eingetragen werden . Zum Zweck des Verbandes wurde
beschlossen , daß er den Zusammenschluß aller bestehenden Mieter -
organisationen erstrebt und folgende Forderungen aufstellt :
1. Ausbau der Wohnungsfürsorge und . eines sozialen Wohnung - - .
Sicdlungs - und Heimstätten r - cktes . 2. Sozialisierung des Grund \
und Bodens . 3. ' Ausbau des Mietcrratsiistcms und Erstrebung seiner
gesetzlichen Anerkennung . 1. Zwangsweise Einführung einheitlicher

sozialer Mietverträge . 3. Bekämpfung des Wohnungswuchers .
6. Förderung und Ausbau des Siedlungs - , Verkehrs - , Sanitäts -
Wesens usw . 7. Tie Förderung der Vertretung aller Konsumenten -
interessen . Zur Pressefrage wurde angeregt , eine Mieter -

z e i t u n g für das ganze Reich zu gründen . Tic drei Vorsitzende »
de - Verbandes wurden ' aemoinsaiil mit dem SynldikuS Dr . Mevcr

beauftragt , die ständige Fühlung mit den Reichs - und Staensbehör -
den aufrechterhalten . Zlußerdem lourde �cinc siebenköpsige 5tom -

Mission eingesetzt , die alle Vorschläge zur Sozialisierung bcs Grund
und Bodens beraten soll . _

_ _ _

Tic angcstrichcne Natur .

. Es geschehe » schreckliche Tinge uz Berlin . Unglaubliche Leute ,
die Vergnügen an grünen Pflanzen haben ,

'
steh . ' eu in dcn - Park -

anlagen der Stadt Berlin die schoneir immergrünen Pflanzen, . die
die Pariverwaltungeit so fürsorglich pflegen . Das hat offenbar
einen solchen Umfang angeitoinrnen , daß das Nachrichtenamt der
Stadt Berlin sich zu folgender Bekanntmachung veranlaßt
sieht :

Um den immer mehr Um sich gveifcnden Diebstählen an

immergrünen Pflanzen entge . zenzutreicu , bat sich die städtische
Parkverloaltung veranlaßt geieben , die Blätter und Zweige
dieser Pflanzen aus der Unterseite mipFarbstoss z u ver¬
sehen . Tie Handelsgärtner und Kranzbindereien werden vor

Ankauf derartig gekennzeichneter Pflanzen dringend gewarnt .

Also , nehmt euch in acht vor Pflanzen , die man unten rot ,

weiß oder gelb bemflt hat . Sie sind sicher aus dem Friedrichs - *

Hain , dem Humboldthain oder aus dem Tiergarten . .— Darf man

fragen , ob die Parkverwallung diesen „Anstrich " quadxcrtnleterweisa
vergibt und ob sie auch genügend Leute findet , die ihr diese etwas

komplizierte Berechnung au - fiihren .
«chütze sich wer kann vor abwaschbaren Pflanzen .

Studien in Krankenhäusern .
Zwischen dem Berliner Magistrat und dem KultuS -

minister haben Verbaiidluiigen statlgeinnden über die Heran ziehiing
der städtischen Äiankenoiistolien und deS Medizinalamtes der Sladt
Berkiii zur U n t e r r i ch : § z w e ck e n iür Studie ' . ende und über die

Neuregelung der Bestimmungen zur Abhaltung von K ursen und

Borleßungen in den Kränkenhäusern . Der Magistrat bat

zur Bedingung gemacht , daß eine ausreichende Kontrolle vor
allem darüher ausgeübt wird , daß den Kranken keinerlei

U n a n n e b m l i ck k e i t e n entstehen , daß Kranke nur nach vorher

eingeholter schriftlicher Ziistiiiimung unter Vorbehalt iederzeftigen
mündlichen WiderruienS berangezocien werden dürfen . Es i ' oll eine

sogenannte JnstitutSgebübr von 3 Proz . der fick ans der Rhhnltnng
der Vorlelunaen ergebenden Einnahmen jedes Dozenten erhoben
werde » . Sollten sich diele neuen Einrichlungen bewähren , tollen jie
ausgedehnt werden , damit auch andere leitende Aerzte der städtischen
Krankenanstalten mit Lehraufträgen bedacht werden können .

Zu den EltcenbciratSwahlcn .
Man schreibt uns :
Am 7. Marz sollen cm den höheren und den Voflsichwlen die

Eltern b erröte gewählt werden . Nach dem Wortlaut de -

MimsteriailerlasseL „setzt sich der Elternbemat aus den Vertretern
der Elternschaft zusammen " . Tor Elternbeirat wird in g e -

h e i m e r Bephältn- it -2ifteim >ahl gewählt .
Vermutlich lagen der Abfassung des Erlasses die Erwartung

und der Wunsch zugrunde , daß aus den Eliernkreiscu eine leb -

hafte Beterligung am Schulleben einsetzen werde , denn

anders wäre keine Tätigkeit , die „ Wünsche und Zlnregun -

gen des Elternkreises , die sich aus den Schnlibetrieb , die Schulzucht
und die körperliche , geistige und sittliche Ausbildung der Kinder

heziehen " , cribriirgen soll , möglich . Ruit erleben ' wir aber , nicht nur

auf dem flachcu Lande und nicht nur unter den zum Teil ivenig

weltgewandten Bolksschülereltern , sondern aalch cm „ höheren

Schulen " Groß - Berliir « . und zwar an den Anstalton mit der

r e i ch st e n Bildungsdifterenzierung der Elternschaft das Schau -

spiel , daß diese Elternschaft nicht einmal soviel Interesse und Kraft

aus sich heraus aufbringt , daß sie sich zuir Lsstenousstellung ver -

einigt . Gewiß ist die Auftteklung parteipolitisch orientierter

Listen nicht erwünscht . In die Elternbeiräte gebärt nicht dar -

t e i - , sondern schu ' politische Differenzierung . Es müßten

sich etwa die Elternkreise , die für die reine Unterricht - -

schule oder die , weiche iür eine kl a s s i s ch - h u m a n i st i sch e

Bildung oder die , welche für eine mehr oder minder c n t »

sZiedene Schutreform eintreten usw . , zusainoteafinden .



X- te Wahl würde sich dachei ohwe alle Gehässigkeit vollziehen , aber

allen Auffassungen die entsprechende Stärke verbürgen . Wenn frei -

Ech die Elternkvsise nicht über so viel Alcwhoit der . Anschauungen

verfügen , um zu solchen schulpolitischen Gruppierungen zu getan -

gen , so erschsint mir die Aufstellung getrsimtor partei¬

politischer Listen immer noch - das kleinere Uebel gegeü -
über der durch eine Einheitsliste eintretenden Allmacht
der Schulbureaukratie und an den Volksschulen hat sich
die parteipolitische Listenxmfsrellmig sowieso nicht vermeiden lassen ,

nachdem die Kirche als erste in eine Agitation eintrat und unter

rorer Verkavvung die Geschäfte der De u t sch n a t i o nä len

zu besorgen versucht . Leider nr - t einem gewissen Erfolg . Statt

dessen sieht man an einer Reihe von Anstalten die Schulleiter
und die Lehrerkollegien geschäfrig am Werk , sogen - annle

Einigungslisten zusammenzubringen , so dag also aus der

Wahl am 7. März die Ernennung aus Grunh einer einzigen
EiuigungÄiste einlretcn wird . Tie Schulleiter� über -

schreiten ihre Befugnisse , indsnr . sie in den Elternver -

sammlungen , die sie zur amtliche ! » Information der Eltern

einberufen müssen , auf die Elteru in einem bestimmten Sinne
. einzuwirken suchen . Ihre Ausgabe ist aber nur die Infor -

maiion . Die Wahl gehr nur die Elternschaft an . Mit

Staunen und Beschämung lese ich in einem Grosi - Beolin - or Vorort -

organ , daß in einer Elternversamni - Iung die Drahtzieherei
sich so vollzog , dass ein Bater die Bitte aussprach , „ daß der Ber -

sammlung eine Vorschlagsliste vorgelegt werde , der wohl allseitig
das größte Vertrauen entgegengebracht würde " , und daß dann der

Direktor , natürlich völlig unvorbereitet , mit einer fertigen
Liste herausrückte . Solch Verfahren ist ganz unzulässig und

sollte sofort voin Ministerium für unerlaubt charakterisiert
werden . Meiner Ausfassung nach gibt ein solches Vorgehen von
Direktor und Lehrerkollegium hinreichenden Anlaß zur Ungül -
tigkeitscrklärung der Wahl .

Am Rande sei bemerkt , daß es im Jgljre 1920 etwas v o r f i n t -

flutig berührt , wenn eine Wählerschaft von ihrem Schukmvn -
- archen die Ernennung ihrer Vertretung erfleht , offenbar weil
sie selber mit ihrem Wahlrecht nkchtS anzufangen weiß ,
und geradezu humoristischen Anstrich gewinnt die Angelegenheit ,
wenn ein Zeitii - ngsverlcger der Linken die Kandidaten darauf ver -

pflichtet , ihck Amt nicht politisch aufzufassen . Was wird der

Herr nun sagen , wenn wieder aus den höheren Schulen heraus
deutschnationale Kundgebungen veranstaltet werden ?

Ist »er damit einverstanden , daß in den höheren Schulen eines

republikanischen Staates nach wie vor monarchistische
Agitation getrieben wird und daß in ihnen die Worte R e p u -
blik und Demokratie verpönt sind ?

Die Elternschaft sollte sich zu positiver Mitarbeit cnt -

schließen und deshalb , ohne in einen gehässigen Kampf einzutreten ,
getrennte Liften einreichen . Die Schulleiter aber , die solche
oben charakterisierte CinigungsaktioiMM unternehmen , sabo¬
tieren damit den Mististerialerlatz , und sie handeln
außerdem unklug , denn wenn nun innerhalb der Wahlperiode
Zwistigkeiten entstehen , so wird man ibnen schwerlich Dank dafür
wissen , daß sie bestimmten Gruppen die Äertrerung vorenthalten
haben . - Prof . P . O e st r e i ch.

Konferenz der Gcmeindevcrtrctcr der S . P . T. Am kommenden

Sonntag , den 8. Februar , vormittags 10 Uhr , findet im Stadtvcr -

ordneten - Slhungssaal des Berliner Rathauses eine Konferenz der
Genteindetertrerer der , S . P . D. von Groß - Berlin statt . Tages -
ordnung : Ter augenblickliche Stand der Einaemeinduugsfrage
Grotz - BorUn . Referent : Stadtverordneter und Mitglied der Ein -

gömeindungskommission der Preußischen Nationalversammlung

Genosse Brune . Es baden nur Gemeindevertreter Zutritt , die Mit -

glieder der S . P . D. sind . Als Legithnation ist am Eingang das

Mitgliedsbuch des zuständigen Wählveveins vorzuzeigen .

Der Wohnungsverband Groß - Berlin erläßt mit Zustimmung
des Ministers für Volkswohlfahrt eine Anordnung , durch die

die bisherigen Anordnungen des Wohnnngsverbandes dahin aus -

gedehnt werden , daß Fabrik - , Lager - , Werkstätten - , Dienst - , Ge -

schäfis - und sonstige derartige Räume , ferner gewerbsmäßig aus -

genuhte - Gasträume in Hotels , Pensionen . Baracken u. dgl . zu -
gunsten von bisher in Wohnräumen , untergebrachten Behörden ,
Gesellschaften usw . in Anspruch genommen werden können , wenn

hierdurch mittelbar Räume für Wohnzwecke
'

freigemacht
werden .

Warnung vor Anwerber « . Französische Agenten versuchen ,
Berliner Arbeitslose ins besetzte Gebiet zu locken unter dem Ber -

sprechen , lohnende Arbeit zu finden . Ein Arbeitsloser , der darauf

einging , wurde in H ö ch st in eine Araber - Kaserne gesteckt , um

zwangsweise nach Mgier abgeschoben zu werden . Wir warnen vor

solchen Anwerbungen nachdrücklichst .

Abonncments - Festkonzcrte . Am Sonntag , den 8. Februar , vor¬
mittags ll ' /a Ubr , in den . ÄammcrlaleM . Teltower Str . 1/4 , nur für die
Anhaber roter und grüner Karten : „ Der Tanz " . Die Karten müssen im -
osrziipllch eingelöst werden . Wir machen daraus aufmerksam , daß aus -
nadmsweise für diese Veranstaltung noch Karten an der Kasse zu baben
sind . Der Karieiwerkaus beginnt um 10' / . Uhr . — Märchenvorlesung .
Sonntag . b- nj3 . Februar , nachmittags 8 ÜHr, in der Schulaula , Watstr . 16.

Karten für Kinder 30 Ps. , Erwachsene 50 Pf .

Briv . Tic Gemeindevertretung stimmte der vorgelegten B e -

s o I d n n g s v o r l a g e für die Beamten und Festangestellten zu .
Die Sätze und Aussührungsbestimmungen sind fast durchweg den

Berliner Beschlüssen nachgebildet , ebenso die Teuerungszulagen .
Die Besoldungsreform wird . auch auf die Lehrer au den

höheren und Volksschulen ausgedehnt , und zwar gleich -

falls nach Berliner Muster . Von dem Schiedsspruch des Schlich -

tungsausschüsses Groß - Berlin vom 12. Iänuar , betreffend Neu -

regeluug der Bezüge der Hilfskräfte , wird gench -
migend Kenntnis genommen . - Für eine Sonderunterstützung an

besonders bedürftige Erwerbslose wird eine Er -

höhung der Sätze nach den Vorschlägen des Finanzausschusses bc -

schlössen . Schröder sll . S . P. ) hatte in voriger Sitzung schwere

Anschuldigungen gegen ein Mitglied des Gemcindevorstandes� er -

hoben . Tie in der Sache getrofsenen , vom Betriebsrat , Angesiell -

tenÄuss - chuß und Arbeiterausschuß gegengezeichneten Feststellungen
wurden der Gemeindevertretung zur Kenntnis gegeben . Tie An -

gelegenüeit wird mit den Feststellungen als erledigt angesehen
Einige Mitglieder der U. S . P - - Fra ! tünr versuchten trotz der klaren

Feststellungen noch weiter zu verdächtigen , bei welcher Ge¬

legenheit sie sich , unter stürmischer Heiterkeit der Versammlung ,
gegenseitig tu die Haare fuhren . Anscheinend waren die

unqualifizierten Beschimpfungen dem einen Mitglied der U. S. P. -
Fraktion selbst zu bunt geworden . Die übliche Reklame -

Protestresolution der U. S . P. wurde abgelehnt , dagegen ein Antrag
der S . P. D. , von der Regierung alle Maßnahmen zu fordern ,
welche geeignet find , die Ernälsrung der st ab tischen - Pe -

Völkern ng zu sichern , angenommen . Die Kosten für die aus

Anlaß ansteckender Krankheiten behördlich angeordneten Wob -

nungSdesinsektionen sollen auf die Gemeindekasse über -

nammen werden , sofern der Wohnungsinhaber einen dahingehenden
Antrag stellt und ein Einkommen von weniger als 90�0 M. jährlich
versteuert .

Hennigsdorf . Die Gemeindevertretersitzung beschloß die Aufnahme
einer Anleihe vonLMlllionenMark . EinAntrag auf Erhöhungder
Bethilfe zur SÄwesjernstation wurde abgelehul . da -

gegen soll bezüglich eines Ansuchens des A u g u st e - V i k l o r i a -

Krankenhauses auf Gewährung einer Beihilfe vorerst Rück -

frage gehalten werden . Tie Stelle des Bademeisters für die
«KrriUUUilKrir y: 5

in nächster Zeit zu eröffnenden Gemeind ebadcanstalt wird
wie von der BeioldungSkommisston vorgeschlagen , besetzt werden .

Für den Arbeitsnachweis wird eine neue .Kommission ins Leben

gerufen , dieselbe besteht aus drei Arbeitgebern und drei

Arbeitnehmern . Ein Antrag der Gasanftallsarbeiter auf

Lohnerhöhung wird wie folgt geregell : Stundenlohn 2,90 M. ,
außerdem Teuerungszulage für Verheiratete 6 M. und für jedes
Kind 3 M. die Woche . Da auch unsere Gemeinde als Arbeitgeber
in Frage kommt und ein Zusammengehen aller Gemeinden nur

vorteilhaft sein kann , wird dem Anschluß an den Arbeitgeberverband
der Provinz Brandenburg zugestimmt . Eine Vorbesprechung über

die n e n e B e s v l d un g s o r d nü ng sind et mit Rücksicht auf den

beschlossenen Beitritt zum Arbeitgeberverband nicht ftiiP Zum
Schluß der öffentlichen Sitznisg wurden noch einige Anträge von

Angestellten ans Erhöhung der Bezüge , wie vorgeschlagen , er -

ledigt . _ _ _ _ ,

Groft - Bcrliner Lebensmittel .

Lichtenberg . Auf die Abschnitte der Kartosselkarte 6 a und b entfallen
2 PsuUd Kartossetn , 6 o, >1 und o aus jeden Dovvelabschnitt 50 Gramm
Ackerbohnen , 6 f und g auf jeden Doppelabschnitt 100 Gr . Hasemährmittel .

Ecke
Die
sich

Groß - öerliner partemachrlchteni
Achtung ! Genoffe » , Genossinnen Sonntag , den 8. Februar

vormittaqs 9 Uhr . Wichtige Flugbtaitocrbreitunts in Berlin nnd den Vor -
orlen . Ttrsspunkt in den Bezirlslokaien . Der Bezirksvorsland .

Gisenbaviicr - Wcrbeausschusi . Sitzung der Streckcnoblcuie und
Bezirlsleiter Donnerstag 6 Uhr . Bcllevuestr . 7, II . recht ?. Bericht über
die Sitzung dcS Zentralwerbeausschusses . Behinderte Genossen wollen Vcr -
treter enttenden .

17 . Abt . 7. Februar , 7 Uhr , in der Schulaula Hohenlohe - ,
Gossleiitr . : �Die Bedeutung der Elternbeiräte . Res. Dr . Stölzel .
Kommissionsmitglicder der Eltcrnbeüaiswahlkommission versammeln
eine halbe Stunde vor Beginn in der Aula .

24 . Ltzbt . i . Februar , 7. Februar : Funktionärsibung . Besprechung
über Elternbeiräte bei Winzer , Chrsstburger , Ecke Winsslr .

917. — tt . Abt . Versammlung der Funktionäre , Betriebspertraucils -
leute usw. am 5. Februar . 7 Ubr. im Nordweslkasino , Alt - Mockbit 55/56 .

39 . Abt . 5. Februar , 7 Uhr . bei . Heinrich , Götz kowslystr . 16 : Sitzung
der Bpzlrkssührer nnd� Betriebsvertraucnsieute .

Ltchterfelde . Heute Mittwoch 7' /, . Uhr : Mitgliederversammlung
in der Aula Rlugstraszc . __

_ _ _ _

?ugenöveranftaltungen .
Verein „ Arbeiterjugend - . Grpsz - BerUn W. 9, Bellevuestr . Till .

— Adtg . Diu » - Cst . Jugendheim Wrangelstt . 128. Iugeiidklubjinnner
Gcmcindcschule . Das Heim , ist von 7 Uhr an geöffnet . — To , nvcllivf .
Leseabend im Zugendheim , Lyzeum , Germaniasir . 6/7 �Kinderhort ) . Aui. '
7 Ubr . — Mariendork . . GesangSsagl . Lozeum , Ringstraße , am Bahnhos
Maricndorj . . 7 Uhr : Mltglicderpcrsammliing .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Jungsosialiftische Vereinigung <T. P . D. >. Heute abend . 71 » Uhr : f.

Gemeinsame Veranstaltung aller Ortsgruppen in der Schulaula . GipWr . 23 »: *
Vortrag des . Gen . Berger über : » Der Syndikalismus (nicht Sozialismus )
in Theorie uud Praxis� . — Verlin - er . Haudwprkcrvercin , Sophienstr . 18.
8 Uhr : Vortrag : Dr . Tichauer : „ Demokratie und Kultur� . . 7�

vriefkatten öer Reüaktion .
E. Ki . IL , - Lichtenrade . In jedem Lehrbuch der Physik : Kapitel : ,

Mechanik der festen Körper . Besondere Bücher darüber : Back) , Maschinen -
elemente ; Dubbel , Technisches Hilssbuch sür den Maschinenbau ; Uliland ,
Kalender iür Maschineningenieure . Zu beziehen durch Buchhandlung Vorwärts . .

O. F . Fragen Sie beim Textilarbeiterverband , O 27, Magazinslr . 6/8 , an.

TSetteraussichtcn sür das mittlere Norddeutschland vis
Mittwoch mittag . Nachis meist nebelig und ziemlich kühl,. , um Ta- - e
mild und chtelsach heiter ;. trine wesentlichen . Riederschläge . .-

arC - ouxlnirs , Schlaf
ZihrmciyOaarfen . und

Dielen .

Lonis XVI. Scblafzimmer

Joseph Dreyiuß
Kurfürstendamm 213

Steinplatz 53 88. *

Fettherinpe , Ä .
Postfäßchen ca 50 Stück

23 . 75 Mark .

Roilßiöpse , Fei ' neeÄ
ca. 70 Stück 34,50Mark
franko per Nachnahm * .

Auch En gros
in großen Tonnen .

Hering » . Haus HANSA ,
Berlin C, Dircksenstr . 42 a4.

ri ' iyHlllllW Hilllli Willi

SÄr " Kriegsanleihe wird zum Kurse von 83 % in Zahlung genommen !

Seiir Mifle Preise
Pelzmäntel 3233 , 4500 , 5603

Plüschmäntel 550 , 675 , 990

Impr . Sesdemnänce ! 195 , 228 , 275

Kostüme 89 , 176 , 225

Ulster 58 , 76 , 93

Gammimäntcl m. Kappe 135 , 185

Gummimäntel für Herren 255

Sportjacken 49 . 50 , 62 , 86

Stoffrocke 36 , 54

Seidenrocke 79

Koüeile in tüleiflüleilungen sehr Miliflü

Westmann
1. Geschäft ; Berlin W 8, 2. Geschäft : Berlin NO 18

Mohrenstrasse 37 a Gr . Frankfurter Str . 115

Sonntags gescMossen !

zjieSTtJfac *
ourt) verasfefe schmerzhakte Wun¬
den. Entzündung mit nnerträi, .
ZtcfeV Zucfen keilt ohne Nachteil
laut vielen ErsoloSberichien di«
milde u. wobltuende »Qrlinda »
Calbe - . M. Zur ffleich.
zeiu. en innerl ' Lben itur Reichels
ealtarin - i ' fmreiniqunasvulver .
Gracht - 3,00 Otto Reichel ,
Berlin 42 » Eifeababuitr . 4.

AeZZjvg
T, ' s KuMSZ, -

öotiheitn ,
Harlanneaotr . 18 .

Möbel
zum Engrospreve ßitclt
cm Private . — Riesen »

auswabl .
Schtofz . l : . - ki - ! t750M.
Speise ; . 1tZZ - 1W75M.
her reu , . 1670 —1- 600 M.

! wohnzlat . ! «. >—t . »0 M.
fiüujen 485 —2885 SR.
Lirserung frtn . Lagerung
>offen i. lOsüfft ffiarantic .

! Möbel - Haus Rejewske
Verlin , SaSfEc . 66

brauchte �ÜIMelliM
taust Theodorw «I,Engelukerlb

üAÄeii - Ms
tragen Marke ( 22/18«

„ Peitsche "
inae . n eincestempelt

Peitscliengamaschen .

Register - Kasse
kaust SorvenseschSs ,
ortkherstrotz » is . AflZ

!!! Geld ! ! !
N' ir jede Wensarye . Höchste An-
tautsprcise sii : Pfandscheine ,
Brillanten . Doldgegenstände .
Tevviche . Bitche : usw. »' olkl ,
rriellrichstr . tl III. EckeKochstr.

Blei! zm !
WelWeill !

alle Legierung . ,j > 8eAienge ,
zu höchffemTages -reis tauft
EvelinelaU . Einkauls -
dureau . Weberff atze 31
iAIer 4243) . '

eimui»iiiuiuiuiuluuuiaulluiuiulllm >iuiluiiliuwt >m«uiiim>i >»ull «iim' »mv»»unu-

( Sroße . fehenowerte .

QHöbeC -
Plaän ! : Zahiioeliisse

Zahn bis 75 A. !

Gold ! Süber !

[MOnzenlSaipeterssuresSieriQuecitsUiierij
' Olühsirumpfasche ! Stanniolpapier ! Kupfer ! Messing etc.
» Sämtliche Metalle zu höchsten Tagespreisen kauft '

Edelmetall - Einkaufsbureau , WebersiraCe 31. . ,

Spei/eztmmer , Tjerren -

| zimmer , ScQlafzimmer
1 Wohnzimmer , WoQn -
| fafons , Dielen , Küdjen

ufw . llfw.
|
| fle/ießtigung fopnenö u . erwlinfdjt

Vertauf zu fefjr fofiden Vreifen .

Speziaf - Mteifung
vornehmer

Wotjnungs - £inrid } lungen
für Vi/Ten , Scfföffer ,

Tjerrentjeufer ufw.

Ulößel
erfttfafjiger , fiiibeutfdjer

Xun/iwertftStfen

Tteidje Bilt/jauerarüei/en

ca. 3000 □ meter

Tlusfteflungsräumet

Grosse Posfen gedrsoMer
Tlieaterleliiwanil

taufen Hugo Bottich * Elf ». ,
«etött , Aste aatobftc . 133. ISS ©

echt « Perser u. deutsche Teppiche • Echte Kristalle ,

Porzellane . Kronen , Kludsess - I u. Sofas In Leder

und Gobelin - KunftmSbel aller Drt

Tflßctjkwinshfsdb .
Derfin C, Dir &fcnjfraße 31

am VaSrOof TtfcXanierpfatj , £ äe Xönigsgrafen .

Zigarren
| von 80 P * . an i

Stumpen
Zigarillos
Zigaretten

bietet an

iF . P. ÄJanlfm&nnl
Berlin � 14
Wallstr . 55 - 56 .

Isolierten Kupferdraht,
Litzen und Wacbsdraht ,

kauft höchstzahlend '
bigenieurbureau Schlichting
Berlin W 9, Linkstraße 10.
Tel. : Lützow nOä und 8518.

Kraute1
Pianos

Großes Lager in •

alten Holzarten

BerlinW50, ÄnsfcaclierSlr . l .

Kaninfelle
Hasen - , Ziegen - und Reh -
selle , Ivtldware taust zu
höchsten Tagespreisen stdes
Ounntum Robert Kundt .
Kürschncrmeiftcr , Berlin , Motz.
strast - kS. 18. 17

Erfinder
bedienen sich zur Anmeldung
und Veriaus ihrer Erflndungen .
Ideen eines Patentfachmannes .
Kit und Ausknnii kostenlos !
Erfolg : it. tt. Vertans eines
Patentes durch unseren Mit -

ar d e! t er für '

LSo oSÄ M.
IZi - elxitviin & <! «. .

Berlin�KSkiggrätzer Str . 7t .

gebrauchen Sie „ Cöntraverm "
das neue Wurmmittel für Er¬
wachs . u. Kinder (üb: 4 Jahre ) .
Packungen m. dazu gehöriger
Salbe 8,73 Mk. Alieinvers ,
Löwen- Apoth . , Hannover 14.

Bettnässen .
Befrclnns ; sofort .

Alter u. Geschlecht angeben .
Ausk. unisonst . AeIte . st ü. best -
bewährle gcs. gcsch . Methode .
Instilnt /EnglbrecTj !
München B3S7, Kapuzinerst . 1)

# kaucherdanht
sSfkJff ges . gesch . , ermögl in

mV einig . Tag. das Rauch .
WM ganzod . teilvv . z. untcr -
lü M lassen . Amtl . begpt -

JB machtet . Wirkung ver -
bluff . Vollstänü .

sehädl . Tiigi . Anerkenn , Aus! ; .
pms. Institut Ens; llirechf .
München R h Kapuziiiersir . fi .

GoldundSister
Sitdergslü

Iahngeblffs bezahlt höchsten
Tagespreis . Sprung , iötratz -
bürget Sic . 37, U. Amt « um-
holdt 3246. 124,1!.

Everlb & Mittelmann
Bankgescbäft

tileer- 1875
Berlin C 19, Pefriplatz 4 I
gegenüber der Petrikirche .

■ Fernsprecher : Zentrum 2373, 7103 d. 11541,
■ Bcgte Verwcrluns

aasIändiscüerAaleiiiea u . Gaiipns
tieschäftszeit ; . 9- 1, 3—6, Sonst a bends 9—3.



[jrheageisUchtspiefe sic. �
Opernhaus .

Lohengrin .
Anfang 5 Uhr '

Schauspieibaos .
Maria Stuart .

Anfang 6' / ; Uhr.
Direktion Max Keinhardt .

UcatttoheH Tlioater

p. w. - Die Stniiiii Semaels.
Drslg , 7>/,i Und Pippa tanzt .

KumnierMplole .

Cespenstersonate .
Hg. V/t". Frühlings trwactien .
Ur . ( $ chunnpleLhaaB

KarlstraSe .
h; 2: Hamlet ( �ä. A, I . A. )
Irtg . T/; : Ha m Itt ( I . A. , 2. A. )

Theater i. d.

KOniggrätzerStrafie
ß u. ; Schlots Welterateln

tonst . ; Schlott Wettersteiif
- rejtag : SchloBWetteretein

KomMlenhans
[ ß Uhr ; Sie .
Donnstg . : Das Intlanzenklnd .
"reitag : Sie .
Sonnabd . ; Das Insfanaenklnd .

Berliner Theater
' . 13Uhr ; llaiimicl ;

Utndeiiten
Central - Tbeater

" / - u. - Fräulein Puck .
Ikentaches Opernhau »

u Figaros Hochzeit
l > ic TribUcio

v. u. ; Franziska .
JEdeu - Tlicatetf

■' . u-iHelenensElieiiiännep.
Krledr . - WllUelmht . TIi .

i ' /a uhr : S. Hoheit der Dieb .
Kleines Theater .

Die Plarrhaiiskotnotlie.
Kl . iSchansplelhaiiH .

Va u- Die llllherühkte Fraa
Koiutsclie Oper

' 30 u. ; Dichterliebe .
I . nHtapteUiaus
Arnold Riech in :

A DerGroßstadt -Kayalier
ilctroiiol - Theatcr .

7 Uhr : Sybiil
heues Operettmhans .

u. ; Die kleine Hoheit.
« tohUler - Theat . Charl .
! Uhr : Der Meineidbauer .

jtlr : Der Banii der Juijetid.
Thalla - Thoater

pi . u. t Die närrisctie Liehe
mit Oskar Sabo a. G.
und Ferry Sikla a. G,

rh . am XolleiidorfpltiiJB
3«/4 Uhr : TannhÄuser .

TV* Uhr ;

JDcrVtefgefte ' &fe
' Theater de « Westena

w. u . ; Die Frau imHenneliD
Sonnab . 4: Max und Moritz .

Wallner - Theater

jiir Eine lalinacht .
W�I hat tu ; Theater .

d' /a Uhr ; Märchenvorstellung

Jh?, CgMstarstln .
ResWenz - Theater .
Nachm . 4 Uhr, Kleine Preise :

Kotküppchen .
Täglich 7>/a Uhr :

Evclrni Hombreclit .
Sonnab . 4: Max und Moritz .
tnnntag 4: Per gute Rut .

Trianon - Theater .
Nachm . 4 Uhr , kleine Preise :

Ilax und JHorltx .

Täglich 7Va Uhr :

Femina .
Sonntag 4 Uhr , kleine Preise :

. foliannlafener .

Rose - Theater .
7Va Uhr -

Reine zweite Frau .

Casino - Theater
Lothringerstr . 37. Tägl . ' /tSU .
- - - - - -Letzter Monat

- - -

Seit November auf . eführtl

Schniepels Lene
Der Schlager aller Possen .

Neue Februar - Spezialitäten .
Sonntag 3»/, : Die Wunderkur .

Olympia - Theater
Itrüher Voigt , Badstr . BS)

Täglich 7' / » Uhr abends :

Der Vampir von London .
Detektivorama In 4 Akten .

In Vorbereitung :
Polniscbe Wirtschaft .

Winter- Garten
Täglich 7. 1S Uhr -

Variete-Spielplan
Rauchen gestattet !

Theater am Kotbuser Tor
Tel . : Moritzplatz 14 814.
Jeden Abend 7 % Uhr :

SUte - Sätiter .
9 ehem . Mitgl . der
Stettiner Sänger .
Sonnt , nehm . 3 U.
ermäß Preis , (voll .

Abend - Proiramm .
Blüthgen - Konzerl .
Beginn 7. 10 Uhr.

Zum Schluß :
DU liehen Verwandten .

Vorverk . H — l1/« ». 4 —« Uhr .

Volksbühne
Theater am Bülowplatz ,

w. : Der Liebestrank
Dtgß' / . : Götz von Berlichingen

LessIng-TPeater .
Direktion : Victor Barnowskt

7' . uhr Pygmalion .
Donnerstag T' /g Pygmalion .
Freitag ? ; Peer Cynt .

DeutsclRS liiistler -Theater
Allabendlich 7J/f :

Sie Kirpise ton Äreis.
( Konstantin . Servaes , Straß -

mann - Witt , Veidtk

Sshaüi ! . Baush
Im Grpßcn Schauspielhaus
Karlstr . , Sciiiffbanerdamm .

O n ssy Holl
Mady Christian »
Paul Qraetz

HansHeinr . v . Twardowskl
Prledr . HoUaender
Orga Doelk
Hubert von Moyerlnok
Olli Suolahtl

Karlkaturenfllm T. WaitcrTrier
ErölfnungT ' /j , Beginn B1' , U.

AR8ENT
■ BB —

wSlraMMriürPlstzStriKlerDerPistz
3 Mip. vom Alexgpderplatz .

TSrSsste » und schönstes
Kabarett In Berlin NO.

Else Reu Hermann Slaebner
Clown Dolly
Kätchen Erben

tonl Wagener und Partner
Jrene Schachmeister

Harry Halten ? Serero ?

Reich9iiull. -Thetter
Jeden Abend 7»/ , und

Sunnt Nm. ZU. ;
Stettiner

Sänger .
Nachmittage

aaiMsaä

VLETROA�
fU�BARETT#

* Berti Weingort
Llllnn Helten
Lilly Heyn
Willy Lille
Hans Prlednl
Quldo Olnldi
Hella Innried
Mao Wnlten

»Der selige Oktave1 ' ,

Laczi II. Aenni
in Ihrem Tanzsketch ■

Whisky Rausch
( Traum eines Tänzers )

Kapelle Mundi Neumann .
Am Flügel : E. Hentschel .

»» » > ■ ' ■> s t. ■ ■ i »

Komödienl » ans
an her MarfchcUdrülf « .

Am Dienstag , 10 . Februar , yß Uhr :

Zum iP � a Male :

95
Sie "

Komödie itt 4 Aufzügen von Georg Neicke .

tauptdarsteiler : Erifa Gläßner , Leonhard
as. el . Heinz Etieda , Rodert Ediotz , Gustav Boh,

Ernst Behmer , Alfred Scherzer , Frieda Lel>ndorff .

CircusJSuscb
Heute sowie tigl . ?>/ , Uhr ; 1

Heue Febr .-SpeziaHtiten !

u. «. : 3 Urbanis .

9 Uhr : „ Aphrodite " .

IpoiiS
Ttieuter

Dir. : James Klein

iE Februar Ei
j Die weltberfifimte |

Freplra
J In Ihren 100 Verwand - 1
I lungen u. Illusionen . 1
1 Certrude

IBÄRRISONI
ans London zurück

6 Grunatos
Salonakrobaten

IGeseUmenieldl
Luitakt

iGChuDgUaugl
Chinesische Gaukler j

i Hedwig 0Me |
Sängerin

Elvira
Drahtseltakt

Simon o. Äriard
Pierrots am Reck.

' Admirals - Rmo1
Die Pappe .

Rose Bernd .
I 7 u. 8J

1JE2K

auenlitlenPalas
Allabendlich 7 und 8' ) , U h r

Sonntaga ; Beginn 4 Uhr

Die Rache der Maud Fergusson
8. Teil des grosse u May - Vllin - Zyklus
Die Herrin der Welt ,

„ JpVofU ; Mia May
HanalYrier » entior » f

MoUmann

Känstlezlsche Oberleitung Joe MBJf
Vorverkauf : 11 bis 1 Uhr

J

- �WOCHEM - Z VKLU�B

DIE HERRIN
DER WELT
TITELROLLE - - MIAMAV
r \ ÜN/TL,OBERLElTUrtQ ' JOE MAV

H » n p t r O n e n ; Mla May / . Hans Mierendort

Michael Bohnen / Paul Kansan / Ernst Hofmann

Reelles Gewicht ! ,

Wir kauten

KUPFER
Blei , Zink

MESSING'
Stanniol
Zinnfolie

WM
Aluminium

Cellulold

WIM
Platin , Gold ,

Silber

PETERS
Prenzlau . Str . 24

MORUS
Waldstraße 3

G. ERMEL
Gubener Str . 59

DEGEfiER
Schöneberg

Baknstraße 46

H A AS E
Skallfzer Str . 9Sa

F. cke Lausitzer Platz

Höchste Preise !

Zigaretten
Pro Mille von M. 120, — an

WiMN Statt ' zo! � an
Brite Bezugsquelle s. Sastwtrte

E. Muuhömi « . Eerlin .
Bergmannstr . 1 (n. Kreuzberg ) .

- TTE ' LJSi LICMT -
1�pie . L _ e

b . TEIL
& 26 PeöR.

8 . raiL
z

best�t . d. hells . Wirkß . von I

DSrasVab ' sHaU SS allie !
bei Hautausschl , Flecbt » I
nautjuck . ,bes . Beinscha ( l . , j
Krampladern aer Frauen f
und aergl OriginaldKen I
6,23 , 12 . — versendet !

„Eleiaaten - Arothekc "
Berlin 204 SW 19, Le

" nh . Vn

Kupfer
Messing

Quecksilber
Platin

Silber
SSIbDreeld

Sämtl . Aitmstaüe

Zahngebisse *
kauft iu

Schmelzpreisen
in unseren

4 Einkaafsstellcn

„ Cohn "
1) UronnenHl . l 1

( am Rosenthaler PI. )
11) Feimstr . 48

am Wcddingplatz
3 ) Rabitfaofstr . 9

Ecke Schonrtierg . St .
. am Anhalt Bahnhol
4) Sfcnkillln .

Kaiser - Friedrich -
StraBe 229

fnahe Hermannplatzl

Frischeingetroffen :
Kakao

Schokoladen
Pralinen

Engl . Drop *
Tee

Hafermehl
Reis

Relsflocken
Wellie Bohnen
Bunte Bohnen
Grüne Erbsen
Gelbe Erbsen

Linsen
Bananenmehl

Maismehl
Liköre

Zigarren

iFTUmtem, !
Berlin S 14, •

Wallstrafie 35/36.
[ Engros Detail . |

Soeben erschienen : « Mb»

L «

Die Sntwicblnng
derWettrevolntion
und die Taktik der kommunistischen Z
Parteien im Kampfe um die Diktatur

des Proletariats

von Karl Radek .
Preis 2,00 M

Buchhandlung K. P. D. , Warthestraße 69,

ÄlfSl UWE] K h AnzlRtz geidlete . mm0
«

3 ,6Fm *J y JL miPAMrtf m * m \ i flr

Ankauf
7 gf von �

Juwelen
xum heutigen hohen Kurs

�Margraf ' C °
Kanoniersir , 0

+
utuii ! H ycininc , mtruciH ■

NNßMHkkik hkÄSffÄl fit ««#»
QüüMUtcrif�BfDoiMutg . ■

fNederacs , evpcobfes Yellverfabren ; Tialur »
ijeüoetf ohten , Sief tro . u. cichH ) «llmefhove , die
wisieuschajtlich guerkannte n. gläniend de -
wiihrte „Kiiusfl . Hölieiisonifeii "- BeHandlff . ,
ZiSnfgen - Behandlung und . Unlorluchung ,

\ 20afserhellneriahren , JJflnnzeu - und ftcäutcc -
Nur . u und BSder , Saucrsfoftfuren , homBo .
palhlsche u. mechono - lherapeuHsche Behand .
Itmg . — Zfachmeisbnr g» fe u. dauernde Hell -
erfolge bei fümlliche » tlraofhelfen , inneren und
itugeren , Ipezlell chrattlschen , z. B. Lungen - ,
3ols - , Herz - , Magen - , Darm - , Leberlelden :
flervenschmilchg . nervösen Svpsschnterzen ,

nNa »« ne,ner Xeroofllöf , nUgemelner nervtser
i lUbTpaanuna , Zschlas , «ich ! . NheumoOvmns !

ISrnlllchen AusschlckO . n. Zlechien , « » nde » ;
! Lähmmtgva , lomie NlndeMBHmuna ; Stöfs -

mechfrilfcanfhcilca , Zneterkrankheit usw. —
ZretwlkiDe »rleftlche nnd mündliche Aver -
kennun, « » früher »ehandefler und geheilter
PoNente » , die ananden . vor der Behandlung in

l unserer Anstalt andermeltig ohne Grsatg de»
Handelt worden zu (ein : L Frau 1*. Richter , Ber -
Iin - Moadit . Waldstraße 83. Lunaentelden . Blut¬
arn », t. Zlervenfchmüch « » eHeNL — 2. Herr « e -

4. Herr Ä. • nal «, Reftanr , Cfe
O. OT.
6. H.

Alle Gebisse
auch zerbrochene , '
I »is 3000 31 . ,

EmzeIi) ePlatlnstIItzälinef . ll,25 - i00M. ,
doch nicht unter 11,25 . 01. pro Zahn ,

Platm- Breniistifte , Kontakte usw ,
bis 210 M# pro Gramm .

m fj ■ p MWk Geräte ,

Silber , fl U fi Z V li Schmuck¬

sachen und Juwelen kauft zu den

höchsten Tagespreisen

1 . Herz , Fehrbelllner Straße 52,
Vorderhaus , links parterre .

ftruüe 40, I. Kheumatismns geheilt . — 7. Herr
;. » hrhardt , » r - Llchterfetd «, Ringstraße 52a. I- - - -. - - „ eI . j

Frau «. chederh .
. . rvea - n . T
- S. F »

LnnGeahtnten in vier {
. — I». Frau «. Herz .

Feurigstraße 61. Hlterati « {

1 « hronlschas « üftgeieaflaMm■ iolgietch »»handelt . — 8. F
. Berlin , Kolderger Str . 28/29 Merncn - n. Knechen

hanteatzündnaW gehellt . — S. Frau Wrenh .
Banfe « » . Damerowstr . 34. Lunge «, »4»*
Tagen aaUMadlg gehet «. — 1». Frau
mann , »chöneberg , Feurigstraße 61.
Z- Ihst nach Bt > n » darm » p » » a « On geheiit .
14. Herr ». «Itter , « rieteaan , Sponholzhraße 30.
Von «nlegelenNeld »». geheltL — 42. Frau

« ohrmeser , Berlin , Bresleuer Sir . 1. Alt « »
43

. M.

! ic&ui. jr »" n�' w«g irviiui , jwiumr .
vormgeschrnnlh gehellt . — 46
(stilveftero O. Hein eich , Berlin
» . nezvlehhef . Pon » » » . - « >

| - 17. Herr «- ich Sa « .
~

Hier »

Neu erschienen ! Neu erschienen !

gehellL -
ht. « ohrmeser , Berlin , Breolnuer Str . 4.

jBhni, «» Herzleiden U�aill . — >3. Herr I
« nhner , « einiaeuderf - W» « , Anwnienstr . 3. !

«. letervereiteruug gehellt . — 14 Fron H. Hagel ,
Sucht aahansen de, Sraniendur , f. Marl AnteeL -
Btu ! n * « nn u. Aerncnlei » « » gehellt . — 43. Frau <

> ®tB. Jeeffchte » . Berlin , Maneudurger E fräße 48.
46. Frau de« Herrn

n- Friedelchasetd «, I
. « » l « » n » gehellt , l

Berlin . Havelderger Str . 43.'
Boll Miere «, - nud Blnfenletde », WnFersncht . !
nltgem . graher » chmüche gehatlL — 48 Frau

>Reltanr . Hering , Berfi ». Schönhauser Allee 87. Von
vosednwscher «rnnfheif gehellt . — 49. Frau
<r. Popp . Brrlui - Lichtenderg , »»rtnerstr . 10. Bon
chron . Leiden , Herilchmüche nn » » ergnptnng
oeheltt . — 2». Herr ». Schlndlh . «erli », Capriv »-
straße 24. Von « » FchtOlnpn » gehallt : vorher
:,i !t Vadium erfilglos deha »deU. — 21 Herr IL Heg -

B. - Be . Bgmat » » , Srnststr . 23. Bon Megen - I
. . . »■»<
gehellt . 23 Herr
Are » entzae euer Et - aße 26.

�tischen Schmerzen in Bein

Für jeden Arbeiter lesenswert !

MeMMMlit
Tatsachen und Kritik
von Pank Werner .

preis 1 - — JH. preis 1 . — TU.

wie , B. - BerBgwaf » » , Srnststr . 23. Von » naen -
aeschmnl «, » erhnpfnng und « » rnaslchmtcha
geheilt , — 22 Herr Miichhändler ««kert , Berlin , j

- reiienhagener Et - aße ' 26. Don glehAs,�
scheu Schmerzen in Bein

. eilt . — 23. Herr Kaktwirt CC.
lrneodurg . Wallstr . 87. Bon chrenlschem I
leiden und »elldsucht gehellL — 24. Frau 7«.
Rnerr , Berlin - LiBAenderg , Echarnweberstr . 62. Don
Yerzschmiich «. L. here . schenadnn , gehellL -
25. Sohn Baal des Veichenhellers Herrn Mithelm

Deeiln - Mesteud Be«

- - - - - - -

-
» Beinleiden gehellL

genommen «erden . s

Alleinvertrieb

Buchhandlung der S. P. D. , Neukölln , Warthestr . 6 »

MMOMÜ IM

iebcnberDf . UeteÄnr1ewtn�nc ' Redner
aller Berufsgruppen in allen Orten finden denkbar bestes
Arbeltsfeld . Jede Versammlung kommt in Frage ; Material
wird geliefert . — Ausführl . Zuscbriftsn mit Ausmeismaterial
für Rednerbegabung u. Gebührnisforderung unter D. R. 325
an Rudolf Messe , Berlfn SW 19, erbeten . Si/U

Haffnee . Beelln - Mehead Beetnienhaus . Von i
schmerem Selntaiteu gehellL Bein sollte ab-

mimen «erden . , »
RMf Briefliche Orlginal - Anertennmigen von I

UN« eehrUter Patienten stehen lln Wartezimmer i
der Änstalt aus «nnfch zur Einficht ! — Getrennte
Behandlunasräume für » amen und Herren I — !
Sprech - und Behandlung », elt : 8, —7, 4 —7»/ , Uhr ,
Sonntag und Feiertag : ö —4 Uhr . * \

Heilnnftaltsd - phrr

Profefior P . Mlstclsky
opprahierf im Ausland

Berlin SO 30 . BrOckenstraUe 10b
am Bahnhof JannowitzbrQcke .

ohne Berulsstörung de-

i / a / seitigenHaut - , Haru -
u. Unterleibsleiden ,
roo alle « andere versagte .

Reine Einspritzungen .

Natura - Jnstitut . ISÄ
BlilcherPlat ) (direkt am Halleschen Tpr) .

Eprechswnden ppn 10—4, 4 —8 Uhr II. Sonntag « 11 —4 Uhr
Blut - , Harn - , Sputnm - Rnfersuchungeu nsm .

?lerztliche Beratung oder schriftliche Ausfunft tpftenloa .

!\
erhalten Sie in kurzer Zeit durch meine Spezialmethode .
Sommersprossen , Pickel , Mitesser , Leberflecke , Warzen ,
Gesichts - und Nasepröte , lästige Haare , schlechter Teint usw,

verschwindet bald . Aul Wunsch Blutuntersuchung .

C. Weissert,lnvali{{enstr . 147 1, Ecke BergMe ,
Viele Jahre in Kliniken und Krankenhäusern tätig gewesen .
Sprechstunden : in - 12 u. 4-8. Sonntags 10-1. Auskunft kostenlos

EJlonfT ACCO Rat ' Beistand , mäßige Preise , Teil -
| ] IJ/iCjJkC . Zahlung , Ehe- , Alimenten - , Straf -

9 sachen , Eingaben , Gnadengesuche ,
Landgerichtsrat Dr. v. K i r c h b a c h , Gesellschaft m. b. H,
Alexander8lrr . Be 43 ( am Alexanderplatz , gegenüber
Tietz ) . ( 9—7) Glänz . Erfolge Beobachtg . Sonnt 10 - 1

r "
StelBenangebote

Für die . Niedersächfische Volfsstimme » In Hameln L W.
wird ein Mchllger ' 226/11

%99r Geschäftsführer
gesucht . Buchdruckereifachmann , erfahren In Ralfulatipn ,
fanfmännische Kenntnisse erforderlich Hameln liegt in
schöner Gegend , Einwohnerzahl 23 000. Offerten bis
8 Februar an Z. Becker , Gefchästssührer der . Nieder -
fächstschen�Volfsstimme " in Hameln .

Für die Ueberlanbzentrat » einer großen Braun »
len- Gesellschast wird fiirdle Beausstchtlgiina von

ca. 40 km Leitungsnetz und mehreren Unterstationcn
fohle , I-Gesellschast wird für die Beaust
ca. 40 km Seit - - - - - -' — '
ein lllchtlger

Obermonteur
zu sofortigem Eintritt gesucht.

Desgleichen wird von demsrlden Unternehmen
für die Instandhaltung und Uederwachung au«.
gedehnter Schwachstromanlagen ( Telephone und
Signale ) ein erfahrener

Obermonteur
zu sofortigem Antritt gesucht.

Mit den Stellungen , ist freie Wohnung , Licht
und Heizung verbunden ; and, svrgt die Firma in
anarmestener Weise für die Verpflegung der An-
gestellten , und deren Familien .». ----- — - - * , Lebenslauf ,

: Angabe des
. 226 an Rudolf

Masse , Magdeburg . » 51/8

Ortsbeamter

für . Dortmund gesucht .
Wir suchen für unsere Ortsgruppe zum so¬

fortigen Eintritt einen tüchtigen Ortsbeamten . Der¬
selbe muß rednerisch , organisatorisch und agita¬
torisch befähigt sein und die Angestelltenbewegung
genau kennen . Bewerber muß mindestens zwei
Jahre Mitglied des Verbandes sein . 5/8

Bewerbungen sind zu richten an

Zeniralterbanil der AaptelltcD, Dortnmnii ,
Balkenstr . 18.

Zeitnngshändler
für Zeitungen unb Zellschellfen unter günstigen
Bedingungen gesucht. Meldungen dewt „ BarmBrfs " -
Berta » , Lindenstr . 8.

In unserer Verwaltung ist
die Stelle eine «

besoldeten Stadtrats

( Kämmerer )
sofort zu besetzen. Das An-
langsgehalt beträgt 41000 SN. ,
tzcigend von Jahr zu Jahr , und
WWW WWW 1( 23091

_ 200 "

■ hstbetrage
daneben wird «in

I
ar viermal um

WMuaWWWWU
Höchstdetrage von 43000 "M. ,

am 200 ;
. und

bis zum

venstons »
W . � . U. . ld in Hdhe
von 720 SN. gewahrt . Bewerber
mit voltswinschaftlicher Bor »
dildung werden gebeten , Mel»

n bis zum 10. Mary d. Z
. . . Heren Stadtverordneten -
Vorsteher Zunghan », Rathaus ,
einzureichen . 1B6D

Weitzensel ». A>. Januar 4920.
Der Magistrat .

MtMMPer -
fette

auf feine Damcntafchen sofort
verlangt . 803b

Heinrich Hoffmanlr . ,
Alexandrinenfir . 408.

» eingearbeitet auf
I » Holzbeardeltunas -

masch- sucht Hirsch . Panestr . 39.

" Z Laufbursche « ,
Ichulentlassene , ehrlich , mit
gutem Schulzeugnis , sofset
verlange 784 D

Veralchrrungshureau ,
Berlin W. , Cnarlottensu . 43.

Znikwersicheruüg
sucht Bnreanpersenat , ferner
Malchlnenschrecd

Osserti
. . reiderlunen .

erten m. Ledenslaui und
Zengnisadschr . um. B. 47 an
viauptezp . fa. „Vorwärts " .

» UchHg « Vertreter
für Trockenmilch , Trockenei ,
Mandelöl , Vanmtnzucker und
Sewürzt sucht 164/48

Nährmlttelfabrif K. Schultz ,
Bnrgstr . 27/28.

GPYHMVUshMtkN
bestens eingeführter Herr
zum Vertrieb von Leben». ,
tßenußmttteln und Tabnl -
fadrllaean aegen Provlston
gesucht. — _ Meldungen nur
e rst ei Vertaufstriisl « erdeten
unter C, 47 an die if jpcbiHon
des „Vorwärts - . 185 ®

Tüchtige

PitzzuariMiterinnsn
suchen bei hohem Schalt und
dauernder Stillung .
Merte » 4k Co. , Lindenstr . 85.

Zwei «elbständlgc

Putzarbeitermoen
für Dauerstellung nach der
Provinz fuchen Menes & Co. ,
Lindenstr . 35. _ 73114

SMmMkliM
verlangt Schraubenfabril »als .
Äalitzer Straße 404. ' "31/43

Zeitynos - Zentrale (Z. Z. )
Aktlen - Oesellschaft

stellt Botenfrauen ein in der Ge¬
schäftsstelle :

Neukölln , Neckarstr . 2.
146/18 *



Karl Egon Zrohme .
Zum Geburtstag .

Dur Dienstag beging Genosse F robmc , Mitglied der Ratio »

nalversammlung , m voller körperlicher intd geistiger Frische seinen
lg . GebortStUjn

An den Namen Frohme tiiäpsen sich Grinnermigen an jene
' Joq : . in denen die deutsche Sozi c» domo tratie zum eosteinnal in
die Außen Politik aktw eingriff / Es war im Fahre 1885 , als
im Reichstag über die st a a t l i ch e. S u b v e n t i o n von Post -
dampferlinien nach Australien und Afrika «chzc -
stimmt wurde . Unsere deutsche Außenpolitik war damals noch der -

artig in den Anfängen begriffen , daß der Reichstag zlvar der Sub -
vention einer auftralifchen Linie zustimmte , dagegen die Linie nach
Afrika , jenen Kontinent , der später daS Hauptkolonialland Deutsch -
lands werden sollte , ablehnte . Tie sozialdemokratischen Reichstags -
abgeordneten grissen in die Verhandlungen über diese Frage ein
und gaben der Subvention der australischen Linie iftre Zustim -
mung . Ein Teil der sozialistischen Genossen , unter iliien Bebel ,
war darüber aufs äußerste verstimmt und veröffentlichte im
Züricher „ Socialdemokrat " „ aus Anordnung der Fraktion " einen

heftigen gegen die Taktik der sozialdemokratischen Mitglieder des

Reichstags gerichteten Aufruf . Frohine wies diesen Aufruf einer
„ im Dunkeln verborgenen Araicylerclique " energisch zurück und

geriet auf diese Weise in einen scharfen Gegensatz zu Bebel . Auch
die Mitglieder des kommunistischen Arbeiter -

bildungsvereins in London traten Frohme und der
sozialdemokratischen Reichsiagsfraktion entgegen , da sie wider die
Interessen der Arbeiterklasse handle . Demgegenüber betonte
Frohme den ausschließlich deutschen Charakter der von Lassalle ins
Leben gerufenen sozialistischen Bewegung unv nannte die Hand -
lungsweise der Londoner Genossen „ Mißbrauch des Int er -
Nationalität s Prinzips " . Daß Frohme seinerseits aus

ganzem Herzen Sozialist imd treuer Anhänger der Internationale
war , bewies er noch in demselben Jälw « aus dem Äopenbage -
ner Kongreß , ! «r ihn wie auch Auer , Bebel , Tictz und andere

bcrvorragende Vertreter des Sozialismus in den Frciburger
G ehe i mb u n dp r o z c ß verwickelte und der ihm sechs Mo -
nate Gefängnis eintrug .

Im übrigen , sieht Frohme auf das an Arbeit reiche Leben eines
Journalisten zurück . 1873 — 18. 78 war er Redakteur des „ Volks -
freund " in Frankfurt a. M. Seit Ende der achtziger Jahre ver -
ösfeuÄichte er im „ Berliner V o l k s b l a t t " vielbeachtete Leit -
artikel . Im Jahre 1890 trat er in die Redaktion des „ H a m b u r -
ger Echo " ein und ist seit 1881 ständiges Mitglied des Reichs -
tags bzw . der Nationalversammlung . Zu seinem Geburtstag be -
giückivünschen ihn Parteigenossen aus allen Teilen deS Reiches und
iu manches Mitglied der Regierung . Vom Reichspräsidenten Ge -
Nossen E b e r t liegt ein herzliches Gratulationsschreibcn vor .

Aber Frobmx ist nicht nur Politiker und Journalist . Darüber
hinaus hat er in den besten seiner Stunden seinem Volk eine Reihe
von Dichtungen und Büchern geschaffen . Unter ihnen ist das
Buch über . Monarchie und Republik " besonders zeitgemäß .

Wir wünschen Genossen Frohme noch lange Jahre segensreicher
Arbeit .

Die Dussperrung üer Landarbeiter .

Zur Kündigung von Landarbeitern in Pommern wird den
„ P. P. N. " von nmenichteter Seite miigeteilt : Bei Bekanntwerden
des Erlasses des . Reichs wehrimmsters NoSke , der die erfolgten
Mosserrkündigungen als unwirksam erklärr , wurde in einem Teil
der rechtsstehenden Presse u. a. darauf hingewiesen , daß rtnnral die
Kündigungen in „ bescheidenem Umfange " erfolgt seien und daß
diese andererseits lediglich durch den Mangel an Saatgut
und Düngemitteln bedingt wurden Es ist jedem Kundigen
kla «, daß der letzte Grund in dieser Zeit des Landarbeitermangrls
keineswegs als stickhallrg gelten kann , zumindest rechtfertigt er in
keiner Weise die Massenkündigungen von Landarbeitern .
wie sie latiächlich auf einzelnen Gütern in Pommern erfolgten .
Auch läßt der Umstand , daß für die gekündigten Arbeiter bereits
andere gesucht wurden , dreien Grund als foule A u s r e d e n er »

Milchüberfluß .
Infolge der unerivarleten , mehr als hundertprozentige »

Preiserböhuiig konnte in Grotz - Berlin viele für Kinder und
Kranke bestimmte Milch nicht abgenommen werden .

„ Im Blätr hat so gestanden , vom Amt ward es besohlen .
nun kann ich fernerbin nur noch ein Viertel holen " — .
Die blasse Mutter rechnet , sie juckt und zäblt und zählt ,
das Geld hat sie zusammen sich dennoch nicht gequält .

Ihr dürftig Kindlein wimmert matter ,
die Wassersuppe macht nicht satler ,
am Ende liegt eS friedlich , still — ,
der Pfarrer spricht : „' s war GottcS Will ' ! "

Im Blatt hat so gestanden , von , Amt ward es befohlen .
Gar Mancher in der Stille bat ein Jahrfünsl gestohlen
vom vollgehäuftcn Wagen der hastig kurzen Zeit .
Gib dich zufrieden , Alter , denk an die Ewigkeit,� .

den Milchtopf laß aus Runzelhänden .
dein Sckilemmen muß sich einmal enden .
Ein Leben voller Müh und Not

quittiert am besten schnell der Tod .

Im Blatt hat so gestanden , vom Amt ward es befohlen .
Viel andre Leute rufen jetzt von der Tafel oben :
. Die Milch bleibt ja in Fülle beim Handelsmann « stehn ,
um ein . zwei Markpapiere soll fie zugrunde geh » ? "

Wer Klugheil und Verstand gebrauchte .
aus aller Wirrnis Nutzen saugte .
der darf doch mästen seinen Leib
samt Dirne , Better , Erben , Weib !

_ _ S ch I a r a s f.

Neues VolkStheater . Eniil Berisch und Heinz Goldberg haben
gemeinsam das ehemalige Tbealer der „Freien Volksbühne " iu der
Cöpenicker Straße (zuletzt Nalionaltbcaler ) gepachtet und beabsichtigen .
darin zeitgenössische und klassische Werke zu spielen . Das Theater soll
volkStümllch gehalten werden .

Im Deutschen Overiilians wird wegen Erkrankung des Herrn
Lötcl Mittwoch statt „ Mandrazola " „ Figaros Hochzeil " gegcven .

Die Berliner Museen find wieder einmal geschloffen . Grund -
Kohlenmangel . Die Besucher würden es natürlich bei der milden Tempe -
ratur aushallen , aber dem Personal kann man dauernden ZluseMhall in
ungeheizten Räumen nicht zumuten . ( Uebrigens ist auch der . Vorwärts » ' -
betrieb wochenlang ohne Heizung ) Wie wär ' s . wenn man an den Segnungen
der Kälte nun auch einmal die Hamsterbetrlcbc , die immer Kohlen haben ,
teilnehmen ließ !

Sin « okotchkaprozefu In Nürnberg wird demnächst ein inter -
estäiilcr Prozeß stattfinden . Der dortige „Fränkische Kuriec " hott « in einer
Kritik von KokolchtoS Zeichnungen als dem Gipfel deS Blödsinns ge-
tpiochen , Die Kunftzciischri ' l „ Die Bichel » rill daraufhin eine scharfe
Attacke gegen die Zeitung — die nun klagt .

Hin Dalcrozo - Teminar , autorisiert von der Hauptanstalt in Gens ,
eröjstiet Nina Gorter in der Kaiserallce 174.

kennen . Auch ist nicht ernchillcb . weshalb Wege » Saainiangel lcdig -
lich Mitgliedern des Landarbriterverbandes gekündigt wurde , und

zwar vornehmlich die Vertrauensmänner dieses Verbandes .
*

In Putzig ist nach Meldung der „ P. P. N. " ein Land -

arbeiierstreik ausgebrochen / _

Tarifabsthluß im verflcherungsgewerbe .
Nach wochcnlnngcn Verhandlungen zwischen dem Arbeitgeber -

Verband im VersiweriUtgsgewerbc und den Angestellten , ist in den

letzten Tagen zwischen den Parteien Klarheit über die gegensoitigen
Wünsche und Forderungen geschaffen worden . Nachdem am Mon¬

tag , den 2. Februar , bereits die Verhandlungen kurz vor dem Ab -

b r u ch standen ,
'

wurde durch Anträge des GewerkschaftSbundes

kaufmännischer Angostelltrnverbände und des GewerkschaftSbundes
der Ao gestellten eine neue VerhandlungSgrundlage ge -

schaffen . ' Die Arbeitgeber machten in bezug auf die Entlohnung
weitere Zugeständnisse und legten spezifizierte Vorschläge

am 3. Februar vor . Nachdem bereits am 2. Februar der Zentral -
verband der Angestellten sowohl seinen ablehnenden Standpunkt

gegenüber den Vorschläge » der Arbeitgeber und auch der beiden

anderen . Organisationen bekanntgegeben hatte , erklärte er am letzten

VerhandlungStage , daß er die Verhandlungen als gescheitert

ansehe . Seine vorher abgegebene Erklärung gipfelte darin , daß
er die Beschränkungen , die der Arbeitgeberverbänd in seinem neuen

Entwurf des vom Zentralverband geforderten MiibesiiminunyS -

rechtes vorgesehen hatte , nicht anzunehinsn in der Lage sei . Da -

bei muß bemerkt werden , daß cr diese seine Forderungen durch eine

schriftliche Erklärung am 10. Januar d. I . bcoaiiS jallenge -

lassen hatte . Er verließ den Verbandlungsort .
Der Gewerkschaftsbund der Angestellten und der Gewerkschasts -

bund kaufmännischer Angestelltcnvcrbände verhandelten nunmehr

mit den Arbeitgebern allein weiter . Die Verhandlungen haben

ergeben , daß die Parteien sich geeinigt haben auf der Grund -

läge ' des vom Arbeitgeberverband erneut am 2. Februar überreichten

Tarifvertragsentwurfs . In den Besprechungen haben
die Arbeiigeber den GewerkschastSbünden weitere Z u g e st ä n d-

nisse gemacht , unter anderem Mindestsätze für zu zahlende

Wirtschaftsbeihilfcn garantiert . Nach diesen Zugeständ -

nissen werden zur sofortigen Auszahlung an verheiratete

Angestellte im Laufe der nächsten Tage mindestens 100 0 M.

gelangen , für unverheirkitetc Angestellte über 24 Jahre die garan -
tierte Mindcstsumme von 300 M. und eine Nachzahlung zwischen

altem und neuem Tarif . Di « weiteren Mindestsätze für diese Bei -

Hilfen sind ähnlich gesiaffelt .
Die befchließenden Organisajionen behalten sich vor . Aende -

rungen des Vertrages durch sine besonders eingesetzte Äommissjon
vor endgültiger Unterzeichnung des Verrrages zu treffen . Diese

Angelegenheit wird am 4. Februar erledigt . Man darf gespannt

sein , welche Stellung der Zenträlverband der Angestellten zu dieser
vollendeten Tatsache einnehmen wird .

( Der vorstehende Bericht ging uns in später Abendstunde zu .
Die unter der ffiubrik Gewerkschafisbelvegung gegebenen Mitteilun -

gen find durch ihn überholt . Red . d. „ Vorwärts " . )

Die Ausgaben für üie Sparprämienanleihe .
In der „ Kreuzzeitung " wird der Verwunderung darüber

Ausdruck gegeben , daß die vom Resichsminister der Finanzen

eingesetzte Kommission zur Prüffniz der Ausgab « nfür
die S p a r p r ä m i e n a n l e i he - noch nichts über des Ergebnis
der Untersuchung bekanntgegeben hat . Dazu bemerkt die

aus dem Gebeimen Regierungsrat Norden vom Reickssinanz -

Ministerium als Vorsitzenden , Geheimen Oberfinanzrat v. Grimm

vom Reichsbankdirskwrium , Abgeordneten N U s ch k « und Geheim -

rat S i c g i s m u n d ( delegiert vom Börscnverein Deutscher Buch -

Händlers bestehend « Kommission folgendes :
. „ Die Nachprüfung der Ausgaben , die sich insgesamt auf etwa

Ks- k Millionen Mark belaufen , erfordert ein außerordentliches Maß

von Arbeit , das bisher trotz angesirengler Tätigkeit der Kam -

Mission noch nicht in vollem Umfange b e iv ä l i i g t werden

konnte . Die Kommission hat indes von vornherein die Absicht ge -

habt , einen Zwischenbericht herauszugeben , für den die Vor -

arbeiten demnächst beendet sein dürften . Die Kommission kann

aber schon heute erklären , daß ehrenwidrige Verfehlungen der mit

der Propaganda der Sparprämienanleihr betrauten Beamten nicht

vorgekommen sind . Unrichtig ist auch die ! Annahm « , daß Sonder -

Honorare , die den Eharätter von Bestechungen tragen , für die An -

fertigimg von Zeiiungpartikeln usw . beioMgt worden sind . Da -

gegen hätte in einzelnen Fällen bei der Vergebung der Aufträge
eine größere kaufmännische Uebcrlegnng und Borsicht beobachtet

werden sollen . Ueber diese Fälle wird der Zwischenbericht klare

Auskunft geben . "

kleine politische Nachrichten .
Schwarz - » >eiß - rotr Bolschcwistcn . Tie „ Freie Welt " , das

illustrierte Blatt der U. S . P. , bringt das Bild einer Demonstration
der Arbeiter in Petersburg , der Automobile voranfabre » . Dazu
wird bemerkt : „ Im dritten Auw ( rechts ) sitzen Vertreter des

deutschen Sowjets in Petersburg . " Dieser deutsche Sowjet
ist kenntlich gemach : durchweine riesige schwarz . weisi - rote Fahne ! Er
kann offenbar ebenso wenig von de » gelicbtcnt Farben lassen wie
unsere Dau rschnattönalen . Das zusckanendc Volk wird aus dem
Bilde von einer starken Soldateitkette mit aufgepflanztem
Bajonett in respektvolle . Entreriinng von den Sowjetanto -
mobilen zurückgedrängt , offenbar um diese vor allzu stürmischen
Ausbrüchen der Anhänglichkeit und Begeisterung zu schützen . —
Darunter nock ein sebr lehrreiches Bild . Sein Titel lautet : An -

stellen nach Brot in Petrograd . Man sieht eine lange
Menschcnschlange , die im tiefften Schnee wartet , wartet . . .

Antisemitische Treibereien an deutschen Hochschulen . Wie
andernorts maßt sich auch an der Technischen Hochschule
in KarlSrube ein kleiner alldeutscher Klüngel antisemitische
Diktatoreneingriffe in die Neckte der Hochschule an und juckte die
Berufung e ' n e s jüdischen Gelehrten auf den ckemisch -
technologischen Lehrstuhl zu bitttertreiben . Da Rektor und Senat
sich in ibrer Autorität bedroht sahen , beschlossen sie die

Schließung d c s - J n st i ! u t S. Inzwischen hat der Streitfall
eine gütige Regelung erfahren , da der betreffende Gelehrte den'

Mus abgclehni hat und der Senat den Beschluß zurückziehen konnte ,
weil irm der Studenkenschcrft mit einem Bedauern über die Machen -
schaste » der betreffenden Kreise die bindend « Erklärung abgegeben
wunde , ein Eingriff in das Beuuftingsreckt des Senats liege ihr

f «fn . Auch dieser Fall zeigt , wie es um die Achtung von Geistes -
freiheit und Menschenrecht in de » Kreisen bestellt ist , die am

lautesten wider die Vergewaltigung dieser Rechte und Freiheiten
durch den Sozialismus schreien .

Das Ende des Bolksbundes . Der Ausschuß de » Volks »
bundeS sür Freibeit und Vaterland bat einstimmig
beschlossen , die seit lSl ? bestehende Organisation deö VolkSbundeS
für Freiheit und Vaterland in Rücksicht auf die veränderten polt »
tischen und wirtschaftlichen Zeiwerhällnisse aufzulösen .

Preiserhöhung für Zcituiigsdruckpavicr . Die bisherigen Preise
für ZeitilngSdruckpapier find durck eine Bekanntmachung des Reicks -

wirtschaslSministeriums vom 31 . Januar 1920 um den Betrag van

10 M. erhöht worden . Die Notwendigkeit dieser Erhöhung ergab
sich aus der am 1. Februar in Kraft tretenden Kohlcnpreis -

steigerung . lieber die von den ZcriungSverlegern angeregten
Maßnahmen zur Verbilligutig deS ZeilungsdruckpapierS sind
die Erwägungen noch nicht abgeschlossen .

Wirtschast .
Die gefährdete deutsche Kallindustrie .

In der „ Boß " veröffentlicht Daniel Bernstein eine »

Aufsatz , der sich mit der U e b c r f r e m d u n g s g e f a h r

beim Kaliwerk ÄscherLIebcn beschäftigt . Durch un -

verdächtig scheinende Hintermänner werden Aktienkäufe

für das Ausland getätigt . Der Verfasser führt aus :

„ Es sei nur daran mnneit , daß seinerzeit Aschersleben durch
die Außcnseiteipolitil des Herrn Schmidrmann sehr stark unter

amerikanischen Einfluß geraten war , und daß nock heute , seil
jener Periode , nicht ganz unerheblicke Altienminoritäten sich tn
unkontrollierbaren Händen besinden . ES besteht die große
Wahrscheinlichkeit , daß sie sich j e it s e i t s der L a n d e S g r e n z e n

aufhatten und teilweise in den Vereinigten Staaten in festem Bc -

sitze sind .
Es ist daher vo » der höheren Warte der deutschen Wirt -

schafl auS bedauerlich , daß ein Berliner Jurist in seiner am
Soimabeiid veröffenilicklen Aufforderung an drc Aktionäre der
Kaliwerke Aichersleben lediglich von einer „ großen Gruppe von
Aktionären " spricht , ohne diese selbst näher zu lennzeichnen . Da ist
zunächst ein gesundes Mißtiauen am Platze . Denn es wäre ja
leider nicht das erstemal , daß Aktionärgruppcn unter dem
Deckmantel der Wahrung von Aklionärinleressen be » der Aus -

gäbe von Vorzugsaktien mir erwrnertem Slimmreckt die G e -

ichäfre des Auslandes besorgt haben . Die Vorgänge
in den Gencralversommlnngen der Oelsabnken Groß - Gerau unv
der Bremen - Besigheimcc Oelfabriken sind noch in frücher Erinne -

rung . In beiden Fälle « gelang eS den Verwaltungen nicht mehr .

ihre Anträge und Ausgabe von VorzugZalnen mit mehr¬
fachem Stimmrecht gegen den Willen einer ausländischen Gruppe
durchzusetzen .

Zwar ruht die Mehrbeit der Aktien der Kaliwerke Ascherslebcn
sicher in den Tresors der D i S c o n t o - G e s e l l s ch a f t . aber

trotzdem erscheint ein umfassender Schutz deS führenden
deutschen Kaliwerkes notwendig , denn auck ' eine vielbewußie
kleine Minderkeit kann Pläne einer Verwaltung durchkreuzen . Geräd «
die Diseonlo - Geiellichafl hat in dieser Beziehung keine besonders

guten Erfahrungen machen müssen , hat ihr doch die Teutscke Bans
bei der Deutschen Erdöl - Gesellickakt schließlich ihren Willen aufge «
zwungen . JndeS , solche Jnteressenkämpfe sind zu ertragen , solange
deutsche Partner um ein rein deutsches Unternehmen ringen . Anders
aber wird die Sachlage , wenn der geschwächten deutschen
Wirtschaft ihre letzte Sliiye . ein Raturmonopol . entrissen werden
soll . Gehen die Kaliwerke AscherSleben dem deuiichen Einfluß ver¬
loren , so würde das bedeurcn , daß eine Syndikarsguote von
S0 . 274l Tausendsteln dem Nationalvermögen entzogen werden
würde . Und das zu einer Zeil , in dsr . der Kali Hunger der ganzen
Well kaum zu befriedigen ist . und . was die Hauptsache ist , besten -
iallS nur durch Deutichland gedeckt werden kann . "

Es ist tief traurig und beschämend , daß das deutsche
Volk solchen elenden Schacher seiner gewissenlosen Ä a P > -

ta listen mitansehen muß . Um ein paar Lappen Profit
verschachert der Kapitalist die Eristenzmöglichkeitcn der Ar¬

beiter . Wie lange noch soll die deutsche Aicheiterschaft dieses
traurige Spiel mitansehen ? Nur einen einzigen Ausweg
gibt es und der ist : die Entziehung der Verfügungsgewalt
über unsere Produktionsmittel aus den Händen der Kap . i »

t a l i st e n und die Unterstellung der Produktion unter ge -
in ein wirtschaftliche Leitung .

So l a u t als irgend möglich müssen es alle deutschen
Arbeiter ausrufen : Seht , wie die Kapitalisten die

Produktionsmittel des deutschen Volkes verschachern , darum

beseitigt dieses System , das es jedem einzelnen
erlaubt , auf Kosten der Gesamtheit mühelos Kapital zu er -

werben , auf Grund dessen die Arbeiter den Drohnen t r i b u t -

p f l i ch t i g werden .

Die drohende Hungersnot .
Der frühere Unterstaatssekretär des Reichsernährungsamtes

v. Braun besprich : im „Botzerischen Kurier " die drohende Hungers -
not . welche das Grab von Millionen zu werden drohe und fordert
schleunige Vorbereitungen zum Abschluß von direkten LieferungS «
Verträgen zwischen de » Städten und den laildwirlschoftticken
Genossenschaften alö einzige Möglichkeit einer geordneten Lebens -

mittelversorgung im nächsten Jahre . ,

Tie Gleichsetzung der deutschen und tzolnischcu Mark .

Jnsolge der Gleichsetzung der deutschen und polnischen Mark
sind in den hiesigen Koustäden die Preise um 75 bis 100 Proz .
heraufgesetzt worden . Hiergegen wird von feiten der
Landwirtschaft , deren Preise in Polen unlängst herabgesetzt
worden sind , entschieden Front gemacht .

Bewirtschaftung der Tadakerute .

Der ReichswirtschaktSminister hat auf Grund deS Gutachten «
deS aus allen Wirtschailskreisen zuiaminengeieylen WirtschaflsraleS
die Beibehaltung der Beivirttchanung der lOlOer JnlandStaboternte
beschlossen , jedoch in Aussicht genommen , die 1020er Tabak -
ernte freizugeben .

Ueberall Sturmlauf gegen eine gerechte Verteilung
der einzureichenden Produktion . Entweder waschen sich die

Produzenten oder die Händler die Hände in der Schüssel der

Spekulationsgewinne , am liebsten beste zusammen .
Die Arbeiter können eS ja bezahlen !

Ter Kapitalbedarf der Industrie .

�Jm Siovember , Dezeniber , Januar hat die Industrie
2865 Millionen Mark in Form von Kapitalcrhöhungcn aus
dem Geldmarkt entnommen .

Fusion in der Lebensversicherung .
Zwischen der Frankfurter LebensversicherungS - A. » G. und der

Deutschen LcbenSversichernngsbonk A. - G. in Berlin wurde mit
Wirkung ab 1. Januar 1920 eine Fusion vereinbart derart , daß die
Aktionäre der Beilmer Geiellichaft für je drei ihrer Aknen eine Aklle
der Frankfurter Gesellschaft erhalten , welche zu dieiem Zwecke ' br
Akticnlcipital um eine Million aus sechs Millionen Mark erhöht .
Die Frankfurter Allgemeine Versicherungsgesellschaft , die bisher das
ganze Altienkapital der Frankfurter Lebensversicherungsgescllschail
besaß , bietet tür jede . ans Vieser Verschmelzung entstandene neue
Aktie der Frankfurter LcbenSversicherungsgcsellschasl den Aklionären
der Deuticken LebensvetsscherungSbank dreitausend Mark in bar .
Das Berliner Institut bleibt als Filiale deS Frankfuttcr Unter »
nehmenS bestehen .

Z. K. Die englische Spitzeuindustrie nimmt jetzt nach dem
Kriege einen uncrwarleten Lufichwung . In Nottingham ist die
Stadt und die ganze Umgegend eine einzige Sp ' tzenfabrit . Ltlo
verfügbaren Räume , sogar Kinotheatrr , werden in Spitzenwerkslättcn
umgewandelt . Die Frage nach weiblicher Arbeitskraft ist enotm .
Die Nachtrage nach besseren Spitzen auf dem Wetlmalkl ist äußerst
stark . Sollte die deutsche Spitzenindustrie , deren Konkurrenz von
vor dem Kriege England mit allen Mitteln totzumachen bestrebt ist »
nrcht demnach wieder erfolgreich in Aktion treten tonne » £



HewerkschoflsbewMng
Vernunft in Süüweftöeutjchlanö .

Am Svniidag , den 35 . Jamurr , fand in Stuttgart die Be -

zirkslonferenz des 9. Bezirks deS Teutschen Metall -
ar &eitetöi ' rcHinbeä ( Württemberg . Baden , Pfalz ) statt . Von 64 Ver -

waltungsstellen mir 167 471 Mitgliedern tvaren 63 Bertvaltunys -
stellen mit 167 382 Mitgliedern durch 105 Delegierte vertreten . Vom

Vorstand waren eefchienen die Kollegen Brandes und Reichel .
Di « „ radikale " Richtung wollte die vorgeschlagene Geschäftsordnung
umändern , was mit üÄergrotzer Mehrheit abgelehnt wurde .
Die Wahlen zum eriveiterten Beirat und zur erweiterten Bezirks�
tommission ergaben eine glatte Niederlage der US . P . D.
und K. P . D. Für ilhrerl Vorschlag stimmten 83 Delegiert « mit
77 370 Stimmen , für die auf getherkschaftlichem Boden stehende
Richtung 73 Delegierte mit 90106 Stimmen .

Tos ausgezeichnete Referat von Beztrksleiter Vor Hölzer
über die Tätigkeit - und die Aufgaben der Organisation wurde wie -
derholt durch Zustimmung unterbrochen und mit lebhaftem Beifall
ausgenommen . Auch dex Vorstandsvertreter ( Brandes ) konnte
nur die von Vorhölzer in bczug allf gewerkschaftliche Taktik gemach -
ten Ausführungen unterstreichen .

Gegen die Hai hing der „ Me ta l larb « it er - Ze i t un g "
wurde nachstehende Resolution , eingebracht :

Eine der wirksamsten Waffen der organisierten Arbeiter -
schaft in ibrem Kampfe gegen Unterdrückung und Ausbeutung ist
ihre Presse . Sie soll vor allem dazu . dienen , Aufklärung
und Wissen zu verbreiten , die Arbeiterschaft über den
Grad ihrer Wirts <b amtlichen Ma ckt zu belehren

, und die Kragen des Wirtschaftslebens in leicht verständlicher
Weise behandeln .

Diesen Aufgaben wird die „ Mitallarbeitcr - Zeitung " nackt der
Neubesetzung ihrer Redaktion in keiner Weise mehr gerecht . Trotz
des Beschlusses des - Berliner Verbandstages 1915 , nach welchem
das Verband So- rgan sich in den politischen Tagessireit nicht ein -
mischen soll , bringt die „Metallarbeiter - Zeitung " fast ausschlief .
lich Artikel redaktioneller Art , die das politische Empfinden von
Hulidertiaustmden von Mitgliedern verletzten und die davon zeu -
gen , das der Redaktion jedes Matz und Empfinden ab -
geht für die . wirkliche politische und Wirtschaft -
. ich « Konstellation Deutschlands .

. Die Konferenz protestiert deshalb auf das Gntschie -
de nste gegen die Schreibweise der „ Metallarbeiter - Zeitung " , da

"
diese nur geeignet ist . die Scb lag fe r t igke i t und
. Kampffähigkeit der Organisation zu schädigen .
Sie erwartet mit aller Bestiinmtheit , datz die „ Metallarbeiier -
Zeitung " in ihrem Inhalt in Einklang gebracht wird mit der
Auffassung über die gewerkschaftlichen Grundsätze , die den Ver -
band groß und stark gemacht baden und die weiiergepflegr wer -
den müssen , die aber nicht durch das Verbandsorgan abgeschwächt
odor diskreditiert werden dürfen .

Sollten die Redakteure nicht fähig oder nach ihrer politischen
Ucberzcuguny nicht willens sein , die „ Metallarbeiter - Zeitung "
nach gewerkschaftlichen Grundsätzen zu redigieren , so hat
der Vorstand dafür zu sorgen , datz den Wünschen der
Mitglieder Rechnung getragen und « ine ander .
weitige Besetzung der R edaktion vorgenommen
wird .

Die Delegierten der Minderheit ersuchten in den beweglichsten
Tönen , datz die Resolution zurückgezogen werde , und auch der Vor -

staichsvertreter erklärte , daß er auf dem Standpunkt stehe , datz
Borstand und Zeitung in Gewerkschastsfragen nur « ine ein .

heitliche Stellung einnehmen könnten und datz, der Vor -

stans auch versuchen würde , in diesem Sinn « gtzf
di « Redaktion einzuwirken . Es stimmten jedoch . 70 De -

legierte mit 87Z40 Stimmen für und 43 Delegierte mit 77665
Stimmen gegen die Resolution , 2 bei der Abstimmung fehlende
Delegierte , di « 1926 Stimmen zusammen vertraten , gaben nach -

trägltch zu Protokoll , datz sie ebenfall « für die Resolution stimmten ,
so datz 89 266 Stimmen für die Resolution in Frage kommen . 3k -

zeichnend war , datz bei den Wahlen zum Beirat und zur Bezirks -
küinmission die Anhänger der U. S . P . und K. P . D. alle Register
zogen , um ebenfalls in de « Kommission vertreten zu sein . „ Die

demokratischem Grundsätze dürften doch nicht mit Fützen

getreten werden , es könnte ihnen doch auch entsprechend

ihrem Stärk « Verhältnis ein Sitz in der Kommission ein -

geräumt werden " usw . E § waren dies die gleichen Leute , die in

ihren Verwalitingsstellen bei der Wahl der Delegierten genau den

umgekehrten SiMidpunkt einnahmen und rücksichtslos erklär -

ten . datz . wenn s ! e ßie Mehrheit haben , von derselben auch Ge -

brauch machen und einer Minderheii , mag sie noch so grotz sein ,
keinen Vertreter zugestehen können . Die Konferenz nahm im all¬

gemeinen , trotz der verschiede , itlich Zutage getretenen Gegensätze .
einen harmonisch : , , Verlauf .

Die Tarifverhaudluttge » im Versicherungsgewerbe .
Nachdem am vergangenen Sonnabend in der Gehaltskommi isioit

eime Verständigung nicht zustande kommen konnte , nahm am Mon -
tag noch einmal das Plenum Stellung .

Der Arbeitgebernrbcniid erklärte , am nächstfolgenden Tage
einen neuen Vorschlag unterbreiten zu wollen . Dieser neue
Vorschlag enthielt nur unwesentliche Aenderungen in bezug auf die
Angestellten über 20 Jahr « . . Der Zentral verband der Angestellten
gab daraufhin am Dienstag folgende Erklärung ab :

„ Der Zeichralverband der Angestellten stellt zur tatsächlichen
Entwicklung der Tarisvertragsbewegung der Versicherungsange -
stellten fest , datz der Anbeitgeiberverband deutscher VerstchenrngS -
ulvternehm unyen seit seinen Nauheimer Beschlüssen , die den
Anyc stellten die Nichtkündigung des Tarifvertrages unter Unter -
drückung durchaus berechtigter Resownwümche naholeglen , sowie
sott den Nürnberger Beschlüssen des Arbeitgeibevverbandes ,
die bereits unzweideutig die Absicht des Arbeitgeberveribandcs
zeigten , den bisherigen Tarifvertrag in wesentlichen Punkten zu
verschlechtern , bestrebt war . die wirtschaftliche und soziale Lag «
der Ängestellten herabzudrücken . Gegenüber diesen Bestrebungen
de ? Arl >eitge . berverlban - deS war es die unbedingte gewerk -
schaftliche Pflicht des Zentralveobandes der Angestellten ,
die bisherigen Recht « der Velsicherungsangestellten aus d » m
Tarifverträge nicht icux zu verteidigen . , sondern auch zweckmäßig
auszubauen , sowie entsprechend der Verteuerung der Lobens -
Haltung die Eebaltssätze auf eine Höbe zu bringen , die es er -
rnöglicht , die Arbeitskraft der Angestellten leistungsfähig zu er -
halten .

Mit aller Enischiedenhei ! weist der Zentralveihand der Ange -
stellten die toiederholt sachlich richtiggestellte , den Tatsache ! , nicht
entsprechende Behauptung des Arbeitgebe rverbandes zurück , die
Forderungen des Zentralverbandes der Angestellten auf Ausbau
des M i t lb e st i in m u „ g s r c ch t s seien politische Forderungen
und nicht geiverfschaftliches Ziel . Tie Reichsregierung , vor allem
durch den Reichsarboitsm ini ster , hat verschiedentlich die Erklä -
rung abgegeben,�datz es Ausgabe der Gewerkschaften bei Abschluß
von Tarifverträgen sei , über das Betriebsrätegrsetz hinaus -
gehende Regelungen des Mitbestimmungsrechtes zu vertreten und
durchzusetzen .

Das Ultimatum des Arbeitgeberverbandcs vom 31 . Januar
1920 führte bereits in der Koinmifswnsfitzung vom gleichen Tage
zum Abbruch der Borb - . nrdI ungen . Ein Verständigungsvorschlag
b : s Zeirtvalverbandes der Angestellten , der sich auf den Unter -
lagen gemäß Vorschlag des Jent ralve rbandet der Angestellten
aufbaute , ist infolge der Aufrechterhultung des Arbeitgeber -
ulti - matumS am 31 . Januar gegenstandslos geworden .

Der heutige Vorschlag des ArbeitgeberverbaudeS verlangt die
bedingungslos « Annahm « der Verschlechterung d«S bisherigen
Tarifvertrages in bezug auf Personenkreis , Geltungsbereich , Ar -
beitszeit , Entlohn ungsgruudlagei, , Mitbefti mm ungs recht u. a. m.

Der ultimative Tharakter dieses Vorschlages mach , es dem
Zentralverband der Angestellten unmöglich , zu einer Derstänldi -
gung zu gelangen . Der Zentralverband der Angestellten ist nicht
in der Laize , diesen Vorschlag diskutier «, zu können , fe mutz
daher die Verhandsirngen als gefcheitert betrachten . "

Der Arbeitgeberverband verlangle die hedingungslos « An¬
nahme des von ihm vorgelegten Tarifverirages . Damit soll der
bisher bestehe nde Tarifverirag unter Verlängerung der
wöchentlichen Arbeitszeit um 5 Stunden insofern eine
Verschlechterung in der Entlohnung bringe » , als das Höchstein -
kommen erst nach 25 Dienstjahren , die nach dem vollendeten 20 .
Lebensjahr liegen , erreicht werden kann , während im bisherigen
Tarif das Höchsteinkommeu bersits nach 20 Dienstjahren erreicht
wurde .

Weiter konnte eine Verständigung in den G e h al t S ! l a s s e n
ebenfalls nicht erreicht werden . Grundsätzlich lehnt der Arbeit -
geberverband die Zahlung von Teuerungszulagen , die nach dem
Lebensalter für alle Angestellte gestaffelt vorgeschlagen waren , av .

Der Arbeitgeberverband verlangte , datz bezüglich des Per -
sonenkreises der bisherige Tarifvertrag eine Ausschaltung
bisher erfaßter Gruppen bringt . Damtr will der Ar -
beftgeberverbond eine Zerschlagung per einheitlichen Front der
Angesiellten erzielen , indem er die ProvisionSsGeneral - Azentur -
und BerwallungS - General - Agemur - Angestellten von den Direk -
i - ionSangestellten trennt .

Der Arüsitgeberverband verlangte dtskussionslofe Annahm -
des Vorschlages , was der Z. d. A. ,in Interesse der Angestellten
ablehnen mutzte . Der Z. d. A. hat ' das ReichSarbeitsministe -
dum um Einsetzung eines Schiedsgerichts ersucht , das wahrschsin ?
lich im Laufe dieser Woche noch zusammentreten wird .

Die Angestellten versammeln sich am Miltwocki - A' cnd 7 Uhr in
der Neuen Welt , Hafenheide , zu einer Mitgliederversammlung .

fiuf öem Wege zur Etoftcht .
Mit den , BslriebSrategesetz als einer beschlossenen Tatsache

scheinen sich nun auch die U. S . P. D. - Delegierten deS Leipziger
GewerkschaftSkartellS abfinden zu wollen . Während sie in einer

Sitzung Anfang Januar noch alle ? mobil machen wollten , um

gegen das Gesetz Sturm zu laufen , brach sich in der am 29 . Ja -
„ uar stattgefundenen Sitzung eine bessere Einsicht Bahn . Aus den
Referaten Schillings und K l i e m s klang ein versöhnlicher und
sachlicherer Ton heraus . Sie betonten , datz dieses Gesetz im enosten

Zusammenhang mit den Gewerkschaften beurteilt ' und beralen
werden müsse . Die Propaganda über die Betriebsrätesrage sei in
den Händen deS Kartells an , besten aufgehoben und müsse in dessen
Rahmen geregelt werden . Auf wirtschaftlicher Grundlage sei das

Gesetz aufgebaut . Darüber müsse man sich auch völlig klar sein .
waS leider bei vielen Arbeiterräten nicht der Fall sei . Mit den ,

geistigen Rüstzeug hierzu müssen die , Betriebsrätemitglieder , ver -
'

sehen werden . Und mit diesen Verhältnissen rechnend , sei es eine

Schwierigkeit , geeignete Personen hierzu zu stellen .
Diese Ausbildung erfordere finanzielle Mutel . Eine Nichlbeteiligung
an der ganzen Entwicklung dieses Gesetzes und ebenso an der Wahl
der Betriebsräte würde nur zum Schaden der Arbeiter
ausfallen .

Wer nicht blindling « dem Phantom der Rätediktatur nachjagt .
mutz zu der Einsicht kommen , datz das Belriebsrälegesetz der
Arbeiterschaft die Möglichkeit gibt , einen bisher ungeahnten Einflutz
auf die gesamten Betriebs - und Arbeitsverhältnisse zu erlangen .
Und es trifft schon zu , datz die Auswahl , der die Jntereffen der

Arbeiterschaft wqhrnehmenden geeigtieten Personen besondere
Schwierigkeiten machen wird . Auch bei diesem Gesetz macht nicht
der tote Buchstabe , sondern erst der Geist lebendig .

Tarifverhandlungen in der Zigarettenindustrie .
Die nach längerein Widerstreben von den , Arbeitgeberverband

aufgenommenen Verhandlungen über den eingereichten Tarif -
vertiagtentwurf der Angestellten dieser Industrie sind leider icbon
im Anfangsstadium von den Arbeitgebern wieder abgebrochen
worden . Ein Tartrverlrag für die Angestellien wird in dieser
Branche grundsätzlich als verieblt abgelehnt . Man behauptet , einen
Tarifvertrag ähnlich wie in vielen anderen Letursgruppen für die
Zigarettenindusirie nicht abschlietzen zu können , weil dies den In -
leres ien der A, ige st elllen entgegen st ehe . Auch will
man nicht zeiigemäsie Grundgehälter festlegen , sondern die

Friedensgehäller als Minin , algrundlöhne festsetzen , dazu Teuerungs -
zusäiläge von 100 Proz . bewilligen . Als Minimalgrundlohn bat man
für alle Angestellten über 18 Jahre 159 M. st - 100 Proz . Teuerungszulage
geboten . Eine Vollversammlung der Angestellten bar sich mir
diesem Angebot der Arbeitgeber ' befatzt und ihren Willen durch
folgende Resolution , die gegen eine Stimme angenommen wurde .
zum Ausdruck gebracht : Die am 2. Februar vexiammellen Ange -
stellten der Zigarettenindusirie verwerfen einmütig da ? Angebot der
Arbeilgeber : sie bringen zum Ausdruck , datz sie unbedingt an der
Grundlage des eingereichten Tarifvertrages als Verhandlungsbasis
festhalten , und fordern , datz die an den Verhandlungen beteiligten
Organisationen soiort Matznahmcn einleiten , um die Aibeirgeber
zu Verhandlungen auf Grund des eingereichlen Entwurfes zu
bringen . Sie erwarten , datz die Verhandlungen bis spätestens
15. Februar 1920 zum Abschlutz gebracht werden .

Tie Tagung der Post - und Telegraphenbediensteten . Nachdem
der nutze rordenUiche Verbandstag des Zentral Verbandes der Post -
und Tslegraphsnibedtcn steten in feiner ersten Sitzung dem ersten
Vorsitzenden Heiden und dem Verbandesekretär Valentin ein
VerrnauenSvotum ausgesprochen hatte , beschäftigte er sich in der

DienSmgsitzmtg sehr eingehend mit der Frage der B e r s ch m e l -

zung ' des Verbandes Deutscher Post - und Telegraphen « rbeiter und
Handwerker in Bochum mit dem Zcntralverbande . Nach einem
Referat des Obmannes der VerschmelzungSkommtssion Hahn -
Frankfurt a. M. und langer lebhafter Aussprache stimmte der Ver -

bandstag , nachdem di « Vertreter des Bochumer BenbandeS die Er -

kläruug abgegeben hotten , zu einer endgültigen Zusage nicht er -
mächtigt zu ssin , einmütig einer vom ZemralverbandSvorstand
vorgelegten Entschließung zu , in der die Haltung de « Verbands -
Vorstandes in der VcrschmelzuirgSftage gebilligt , die Vera,, ! -

wortumg dafür , datz eine Einigung bisher nicht hat erreicht werden
können , der Haltung des Bochums : Verbandes zugeschoben wird .
Im weiteren Verlauf der Tagung beschäftigte sich dann der autzer -
ordentliche Berbandstag mit Organ nartons fragen , insbesondere mit
der Frag « einer Arbeitsgemeinschaft mit den übrigen
Beamtenorganisationen .

Der Mitgliederstand des Verbandes der Gemeinde - nad Staats -
nrdriter betrug am Beginn deS neuen Jahres 269 915 . Ein

Jahr zuvor , am 1. Januar 1919 , zählt « die Organisation 86 995

Mitglieder . ,
Wie das Verbandsorgon „ Die Gewerkschaft� feststellt ,

haben diesmal 490 von 589 Filialen berichiet . Das Blatt fordert
im Interesse der genauen und geordneten Führung über den Stand
der Mitgliederbewegung zur pünktlichen Berichterstaltung auf , denn
die Statistik sei da ? Gewissen des Verbandes .

Zentralverband der Slngesteslte «. Versammlungen am Tonne , Z-
tag , den 5. fiebruar . Fachgruppe lila . ( Angeslellte der KriegSorgaul -
lationsn t Nachmittags ' / . ö Udr . Schulaula , Pallasktr . 15. — Fachgruppe 7.
«Angestellte der Daren - und Kauibäuser , Spezialgeschäite . ) Mitgliederoei -
lammlung , abeudS 7 Uhr, Musikersäle . Kaifer - Wilbelm - Strahe 81. — Fach¬
gruppe 14. Sektion d. ( Gas - , Wasser - und Heizungsanlagen . ) Abends
7 Uhr , Haverlands Festiäle , Neue Friedrichsir . 35. — Sektion e. tThirurgie -

mechanik . ) Abends ' 1,8 Uhr , Sopbiensäle . Sophienstr . 17/18 . ( Vortrag )

?«ra »lw . sllr den redakrion . Teil : Aetue stickler. Tbarloilcnburg : sllr Anzeigen :
Tb. SI »4e . Berlin . Berlag : Borwärts - Berlag (5. m. b. K. . Berlin . Druck : Vor -
wärls - Buchdruckerei u. Berlagsan stall Paul Singer u. To. Berlin , Lindenilr . ?.

Hierzu t veUnge

Die Bestattung unseres so Jäh aus dem Leben
I gerissenen

Verbnndsvorvlt zenden

Adam Neumann
1findet am Mittwoch , den 4. d. Mta . , nachmittags I

3 Uhr von der Lelchenhalle des Friedhofes in
Kaalsdorf aus statt . 814b |

Oer Vorstand
des Deutsehen Holzarbeiter - Verbandes .

Nachruf .
Am Sonntag , den t d. R ,
vesichied nach lutzer «rant -
heit unser lieber Aollege

KhI Neyer .
Tc war zuletzt als Setretde
liic die Aachgrugpe 8a
( Rntasotganifationen ) td-
tin . Seine wahrhaft lollegi -
al « Gesinnung und seine
vorbildliche Pflichterfüllung
Häven ihn unseren Herzen
nahe gebrach, .

Ehre seinem Andenken !

Die Angestelllen - dea
Zentralverbandes der

Angestellten ,
Ortsgruppe Oroß - Berlin .

Spezlalnrxt

Dr. med. GrQterino
Haut - , Harn - , L' nterlelbsleld .
b. Männ. u. Frauen , Blutuntfrs .
InvalldeastraBe 39 , Ecke
Chausseestr , Stern Bhf. Spr .
Ii - , u. Sonnt U- ia

Bettnässen
Befreiung solorl . Alter u. Ge¬
schlecht ang . Ausk . umsonst
SAis Veräwdi Mfincbeo .

Nachruf .
Am Sannlag . den 1. sie-

beuar , verstarb unser Ueder
Aollege

Karl Neyer .
Wir beilag en den frühen

Heimgang eines ausgczeich -
ncien Mitarbeiters und
wackere » Aampfgeiwsscn ,
der inmitten aufopfernder
Tätigkeit dahingerafft wur -
de. Sein Andenken werden
wir stets in Ehren halten .

Die Ortsverwaltuna
desZentraiverbandes der

Angesiellten .

Institut
MclUner ■ H

ihnnollüpIslr - aSsMÄ
Haut - , Hern - ulluterleibsletd . ,
uerodse Schwäche , w,z . veraltet .
Fälle , hei sd)Nell. ,flä >. u. schmerz-
loser Behandlung ohne Beruf »-
stänmg . Auswnst loftenl . Hara -
u. Bluluntertuchoag . 10- 1, 5-S.
Donnerstag u. Sonntag 10-12. *

Spezialarit
Dr . med . WsckcataU

Frieilrielistr. 128 b?�cTa; r
Spr . II —I, 0—8, sonnt II —I
Barn - o. DlutBntcrsacbtuig

Aufbau und Werden
Gesellschaft für praktische Voiksaufklärnng .

Otto Pertz ,
Beanftragter der dentseben Arbeiterräte lo

Sowjet - RuCland , spricht über

„ Sowjet - Rußland und das deutsche

Proletariat " 4

am Donneratagr , den 5 . Februar .
abenas TV, Uhr .

im Artuahof , Sloablt , Perleberger Sir . 26.

Eintritt Irel I tS7D

Krankengeld - Zuschuß - und

BegriidniSkasse der Ver -
linrr Knepfarbeiter u. der -

wandtrr Gewerbe .
91mSana abend , den I . Jfe -

btuar 1920 , abends 7*?, Uhr,
bei Cangc , Eeidianbargec
»tröste 11 - 12 :

Ordentliche

Tagesordnung :
L Kassenbericht , a) vierteljähr¬

lich, b) jährlich .
Z. Pahl des «elamtvorstandcs

und der Revisoren .
3, Satzungsänderung .
4. Berfchiedenes .

Unbedingtes Erscheinen der
Mitglieder erfarderlich .

vor Berkland .
Z. A. : siearg Streiter , l. Schrists

Keill . kzn8ö8vdmsl7
frische Landeier S Stück . 9. 80
irische «änfcleulen Pfd . lii�O
prima MastpiUen „ 12,90

„ Spickaans , 29, —

Tasele, BellMlljancest,98D.
©Umctsbort SeruhmdsttlSc .

Zigaretten
Heiner Posten , gute , billige
Aare , an (bastwirte und Selbst .
Verbraucher abzugeben . 51/16

Przhklenk ,
Nürnberger Straße 27. 1.

Capstcn Navy Cut M. 090. .
Players Navy Cut
Fairfax . . . . M. 350. -
Vork . . . . .M. 310. .
Deutsche Zigaretten aus
reinem orientalischen
Tabak , F- Band . o. Mundst ,
1000 Stück von M. 230. - an.
Jedem Käutcr werden auf
Wunsch 50°/ » Zigaretten
aus reinem orientalischen
Tabak , F- Band o. Mundst .
zu M. 175. - ( reeller Wert
mindestens M. 250. - ) mit -

gelielen .

M, Guttmann,
Berlin O 27 , Alexander -

straB « 22.
Aufgang 7. 9 —S Uhr .

Bekanntmachung .
Auf ( Stund der Ermächtigung des Preußischen Ministers

sllr W»ir »n>eh ( s <ihet vom 23. Dezember 1919 — St. 4. 5546 — !
und des Beschlüsse « des Berboad » aa » | chaste » des Weh -
nangeveedantrs «Brost - Betliu vom 31. Dezember <4919
wird hiermit für den Bezirk des Wohnungsoerbandes Graß - Berlin

folgende Anordnung
erlassen :

„Die Anordnungen der zum Wohnungsoerbande Sroß -
Berlin geliij eigen Gemeinden gemäß HZ 4 und 5 der Wod-
nungsMllNgelverordiiung vom 23. September >918 — R G.
Bl. S. 1143 — werden dahin ansgedehn, . daß Aadri ! - .
Cager - , rOtrtffättev - , Sirnff - , «»schSsls a sonstig «
gerartige adnnie . feener gewerdsmdstig ansgeaustte
wostrdame In yetel », Pensionen . Varotkea a. vgl .
nicht nur für unmittelbare Bodnzwecke in Anspruch ge¬
nommen werden dürfen , sondern auch zu anderweitiger
dienstlicher , gewerblicher oder aeschältsicher Verwendung .
wenn dadurch mittelbar Bäume für Wohnzwecke srelgemochi
werden .

Mit dem Tag « der Beröffeiitlichung der Anordnung
treten die gieichlatitettdeu Anordnungen der Einzelgeineinden
außer Aroft . "
peello , den 15. Januar 1920.

Wohnungsverband ( Sroft - Berlin .
gc». » ermnlb . (L. S. ) gez. Seuflct .

Spezial Arzt , für Haot - , Harn - , Blasen - .
( Interlelbsleideo , aervosc Schwäche .

speziell veraltete PSIle , Selversan - Kuren ,
Urin - u. Blatuntersuchunsen . Separates Damenzlmmer .

__ Erste und älteste Hell - Aastalt Lsser . " MG

r . Lüsep senior . ©rsbJS .
heler Plan

Sonnt , 10-1Nur Rossntlialer Str . 69 - 70 5.T.%' .e", ' ,tler w,w

» H» Spezial� Behandlung mA»
von Haut - , Harn - , Unterleibs ! , Frauenleid . , spez . veraltete
hartnäckige Falle , Schwäche ; Salvarsan - Kuren . — Urin -
u. Biutuntersuchungen , Licht - u. Finsen - Be" - -

sicher , ohne Berufsstörung .
Licht - u. Finsen - Behandlung . Schnell .

Jrung . Getrennte Waneiimmer für
Damen und Herren . Aerztllctae Hellanatalt . 144/3 -
Lös er , Mflnzstr . 9,

Spezialarzt Dr . med . Coleman
Sprechstunden 9 —L S —?>, » Sonntag - S - L" � � � � " - «jj —- a>lfaidMtznnt

▼

1t PolsiaiiierStr. ll ]
■* an der LQtzowstraSc |

Sprachst . 12 —2, VeC—, ' ,IÖ Uhr abds . , Sonnt . " »11 —I Uhr |
Spezialarzt für Haut - und Harnleiden ,

Harn - u. Blutuntersuchungen .
I Aufklärende Broschüre mit Beschreibung samt ) . Hcllver
[ fahren im verseht . Kuvert gegen Einsendung v. M 1,50. j

Planne S>a9 «l . Snrmo .
rlallUa , alums . fiuaft -
fpielpianos�Spielapparaie .
für jede « Haimonium passend .

Ptano - tNagaiin '

A. Lehmann & Co. ,
Zah . : tDanlenberg ,

Leipziger Str . 115 116 .
Gr . Aronkfarter Str . 106 .

Kupker ,
Messing , ginn , stink, Blei so»
wie sämtl . All - u. Edelmetalle

kaust hdchstzahlend »

Kete » - bluksuks - Zentrale ,
ttattbuser Damm 66.
Amt Moriizplatz 13530.

Platin
210Stamm

fämtiche Altmetalle hochzahlend
MelaU . eiakaass . Zeatrol « ,
Reanderstr . 15. Moritzpd 0C7.

Dynamodraht , Spulendraht
kaust Schill , Aiilerwickdci .
Suineaiir . 3. _ _ 145, 17a
Perker .

Teppiche
Klavier oder Stutzflügel

dringend gesucht
Hercr , Pallasstr . S/9.
k Kurfürst 9704.

MÖBEL
Tischlerei •

P . Kernten ,
Neue KSnigstr . 19b .

Gegründet 1894.

WoimziaiDBr Schlifzinner

Spelsizlnunsr HerrMzlBB .
In sehr gefällg . Formen
in groS . Ausw. am Lager .

Pistolen ,
Zievolver , Jagdgewehre kaust.
repariert ZNaulharCt , N 37,
Templiner Str . 10. 822b

S Ü ch « r
von besten man spricht .

Verlangen Sie fottenloje
Prosp . v. Verlag Aurora ,
DresdrN ' Weinbodla .

W, 8i!dö!'
Zettl dged \ m Preis
kaufe gegen solonige Kasse

Nilller , Mflnzstr . 5.
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